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der neue feindliche Großangriff. 


An der Weſtfront war der 20. Auguft ein Tag 
zewaltiger Kämpfe. Die kurze Zeitfolge, in der 
General Foch einen Großkampf dem anderen fol: 
gen läßt, ſcheint immer mehr darauf hinzudeuten, 
daß der Ententegeneraliſſimus ungeachtet aller 
Opfer die Waffenentſcheidung, koſte es, was es 
malle, herbeizuführen ſucht. Nachdem die ſeit Ta⸗ 
gen ſich unausgeſetzt wiederholenden Angriffe des 
Feindes beiderſeits der Avre unter ſchweren Ver⸗ 
luſten vor der deutſchen Verteidigungsfront zurück⸗ 
geprallt waren, ſchritt der franzöſiſche Führer zu 
dem non uns erwarteten neuen Angriff zwiſchen 
Diſe und Aisne. Hier hätten die ſtarken franzöſi⸗ 
ſchen Angriffe des 18. und 19. Auguſt günſtige 
Vorbedingungen für den neuen groß angelegten 
Angriff ſchaffen ſollen. Am 7 Uhr morgens begann 
der wiederum von allen Kampfmitteln unter⸗ 
ſtützte Angriff, der diesmal mit weitgeſteckten ſtra⸗ 
tegiſchen Zielen an der Bruchſtelle der deutſchen 
Front durch energiſchen Flankenſtoß den Durch⸗ 
bruch erzwingen ſollte. Doch auch diesmal blieb 
trotz ſorgſamſter Vorbereitungen dem feindlichen 
Führer der Erfolg verſagt. Bereits um die Mit: 
tagsſtunden hatte die elaſtiſche deutſche Verteidi⸗ 
gung den wuchtigen feindlichen Anſturm nar ihren 
Artillerieſtellungen zum Scheitern gebracht. Trotz 
der Größe der hierbei erlittenen Opfer ſetzte die 
feindliche Führung auch jetzt noch in immer wie⸗ 


derholten Angriffen bis in die Nacht hinein ihre 


Durchbruchsnerſuche fort, ohne jedoch weiter Boden 
gewinnen zu können. Die Verluſte des Feindes 
entſprechen der Stärke des Einſatzes und der Dauer 
der fortgeſetzten vergeblichen Angriffe. Hier iſt die 
Loft des Kampfes lediglich der franzöſiſchen In⸗ 
fanterie aufgebürdet, von der die rückſichtslos vor⸗ 
getriebenen ſchwarzen Franzoſen in der Gegend 
beſonders ſchwer bluten 
mußten. 


„Temps“ meldet, die Artillerieſchlacht habe an 


der Front mit ſteigender Heftigkeit eingeſetzt, ſie 


urückgeſchickt. wenn 


tig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 22. 


Auguſt. 


(Wi⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 22. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Im Kemmelgebiet wurden feindliche Teilangriffe beiderſeits der Straße Roter 
— Dranoeter abgewieſen. Südlich von Arras hat der Engländer geſtern mit neuen 
großen Angriffen begonnen. Engliſche Armeekorps und Neufeeländer waren zwiſchen 
Moyeville und der Anere in der Richtung auf Bapaume in tiefer Gliederung 
angeſetzt. Das engliſche Kavalleriekorps ſtand hinter der Front zum Einſatz bereit. 
Durch ſtärkſtes Artilleriefeuer und mehrere hundert Panzerwagen unterſtützt, ſtieß 
die Infanterie des Feindes auf der etwa 20 Kilometer breiten Front zum Angriff 


DDr. 


Vor unſern Schlachtſtellungen brach ihr erſter Anſturm zufammen. In 


örtlichen Gegenſtößen nahmen wir Teile des dem Feinde planmäßig überlafjenen 


Geländeſtreifens wieder. 


Der Feind ſetzte ſeine heftigen Angriffe den Tag über 


fort. Der Schwerpunkt lag auf den Flügeln des Angriffsfeldes. Die Angriffe völlig 
und unter ſchweren Verluſten für den Feind geſcheitert. Verſuche des Gegners, 


bei Hanel die Ancre zu überſchreiten, wurden 


ereitelt. Eine große Anzahl 


zerſchoſſener Panzerwagen liegt nor unferer Front. Zwiſchen Somme und Oiſe 
verlief der Tag ruhig. Südweſtlich von Noyon haben wir uns in der Nacht zum 

21. Auguſt kampflos vom Gegner etwas abgefetzt. Den ganzen Tag über lag das 
Artilleriefeuer des Feindes auf unfern alten Linien; zögernd führte er am Abend 

ſeine Erkundungsabteilungen gegen das Tal der St. Divette vor. Die im Carlepont⸗ 
Walde kämpfenden Truppen nahmen wir vom Feinde unbemerkt hinter die Oiſe 
—Aurück. Angriffe des Feindes, die ſich hier geſtern früh durch ſtörkſtes mehrſtündiges 
Artilleriefeuer vorbereiteten, kamen infolgedeſſen nicht zur Geltung. Iwiſchen 


Blérancourt und der Aisne ſetzte der Feind feine Angriffe tagsüber fort und nur 
bei Blérancourt konnte er Boden gewinnen, Der gegen die übrige Front gerichtete 
und am Abend mit beſonderer Kraft beiderſeits der Morſain⸗ Schlucht geführte 
Anſturm brach unter ſchweren Verluüſten für den Feind zuſammen. 3 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter: Lu den dorff. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. f 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 21. Auguſt, abends. 
In Flandern Teilkämpfe weſtlich des Kemmel. 


habe bereits die bisher ruhig geweſenen Front⸗ Nördlich der Ancre brachen ſtarke auf breiter Front 


teile ergriffen. Der zweite Fochſche Hauptſchlag 


iſt erſt in der Entwickelung. 


Die geſcheiterten Durchbruchsverſuche. 


Die „Zürcher Morgenztg.“ kennzeichnet die 


Lage als geſcheiterte Durchbruchsverſuche der Eng⸗ 
‚länder und Franzoſen zwiſchen Ancre und Oiſe, 
zwiſchen Oiſe und Aisne als Zuſammenbruch der 


ganzen franzöſiſchen Kampffront. Die deutſchen 


Erfolge nördlich der Ancre ſeien reſpektabel. 
Das Söchſtmaß englischer Leiſtungsfähigkeit. 


„Corriere“ meldet aus London: Es gehen noch 
Tag und Nacht Truppen nach dem Feſtland. Nach 
der Anſicht der engliſchen Militärkritiker wird 
England im September das nicht mehr zu über⸗ 
bietende Höchſtmaß ſeiner militäriſchen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit errreicht haben. Für Auguſt ſind mehr 
als 500 000 Einberufungsbefehle ausgegeben. Der 
Krieg geht nach der Anſicht der Londoner Börſen⸗ 
kreiſe ſeiner Entſcheidung entgegen. 


Hindenburg über unſere Lage. 

Aber eine Anſprache, die Hindenburg am 18. 
August beim 3. Garde⸗Rgt. zu Fuß im Felde ge⸗ 
halten hat, wird berichtet: i 

Wir wollen aber auch in die Zukunft blicken. 
Unſere Lage ift eine günftige, obwohl wir, das 
dürfen wir ruhig geſtehen, in der letzten Zeit auch 
mal einen Mißerfolg erlitten haben. Das Jin, 
Wechſelfälle im Kriege, mit denen immer gerechnet 
werden muß. Wir dürfen uns dadurch nicht her 
irren laſſen. Der Erfolg iſt mit uns. Der Feind 


fängt an zu zermürben. Und wir brauchen nur 


nicht nachzulaſſen, ſondern müſſen feſt bleiben. 
Dann werden wir erreichen, daß ein ehrenvoller, 


ſtarker, deutſcher Frieden in unſere Heimat ein⸗ 


stehen kann. Dazu muß ein jeder beitragen durch 
Anſpannung all feiner körperlichen und moraliſchen 
Kräfte. N 
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in Richtung Bapaume geführte Angriffe der Eng: 
länder unter ſchweren Verluſten zuſammen. Er⸗ 
neuter Durchbruchsverſuch der Franzoſen zwiſchen 
Aisne und Oiſe iſt geſcheitert. d 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 20. Auguſt 
abends lautet: Srtliche Kämpfe an beiden Ufern 
der Scarpe. Wir wieſen ſüdlich des Fluſſes An⸗ 
griffe gegen die Poſten ab, welche wir öſtlich der 
früheren Linie des Feindes einrichteten. Wir 
rückten ein kleines Stück öſtlich von Fampoux vor. 
Wir gewannen auch beiderſeits der Lys weiter 
Boden, auch nahmen wir Lipenefte und ſtehen 
öſtlich von Merville. Wir beſetzten auch Vierhouck 
und La Couronne nördlich von Merville. 5 

In dem engliſchen Heeresbricht vom 21. Auguſt 
morgens heißt es: Wir griffen gegen 5,55 Uhr 
früh auf breiter Front nördlich der Ancre an. 
Nach den eingelaufenen Nachrichten machen un⸗ 
ſere Truppen befriedigende Fortſchritte. 


Belgiſcher Bericht. 


Der belgiſche Heeresbericht vom 20. Auguſt 
lautet: Bei einem Handſtreich in der Nacht vom 


18. zum 19. Auguſt in der Gegend von Kippe 


konnten wir einen Offizier und etwa 20 Deutſche 
einbringen. Andererſeits ſcheiterte ein feindliches 
Unternehmen gegen Langemark. Am 19. und 20. 
Auguſt die gewohnte Artillerietätigkeit. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
20, Auguſt abends lautet: Abgeſehen von der Ar⸗ 
tillerietätigkeit längs der Vesle und in den 
Vogeſen nichts zu berichten. 5 


Heldentod eines Generals. 


Lorenz von Gottberg, der frühere Kommandant 
der Feſtung Borkum, hat laut „Berl. Lokalanz.“ 
am 18. Auguſt als Kommandeur einer RNeſerve⸗ 
infanteriebrigade den Heldentod gefunden. 


Fochs geheimnisvolle Vorbereitungen. 

Ein Berichterſtatter der Madrider „El Sol“ 
hatte eine Unterredung mit Clemenceau, der ihm 
erklärte, daß der Plan der letzten Gegeneff miine 
von Foch herrührte. Seine Ausführung belege 


Peétain. Alle Vorbereitungen waren ſtrengſtes! 


\ 


EBENE ———— 


Geheimnis, ſelbſt am Portage des Beginns der 
Gegenoffenſive unter General Mangin war Cle⸗ 
menceau die einzige Perſon in Paris, welche 
Fochs Abſichten kannte. ; } 


Amerikaniſche Generale. 

Pariſer Meldungen iſt zu entnehmen, daß die 
Korpsführer der neuen amerikaniſchen Armee, die 
ſich unter General Perſhing gebildet hat, bereits 
bezeichnet ſind. Es ſind die Generale Liggett, 
Bullard, Bundy, Redd und Wright. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Bei Nerveſa verſuchten, italieniſche Exkun⸗ 
dungsabteilungen auf dem Oſtufer des Piave 
Fuß zu faſſen. Sie wurden aufgerieben; ſonſt 
vielfach Artilleriekampf. 

In Albanien keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Chef des i Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. s.u.s®' 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
20. Auguſt heißt es: Bei Anbruch des geſtrigen 
Tages griffen zahlreiche feindliche Streitkräfte nach 
heftiger Artilleriebeſchieß ung von Weſten und 
Norden her ee Stellungen auf dem Carnone 
und auf den Abhängen des Saſſo Roſſo an. Anſere 
Beſatzung hielt den Feind in erbittertem Nah⸗ 
kampf auf. Herbeigeeilte Verſtärkungen machten 
einen Gegenangriff und warfen den Feind zurück, 
indem ſie ihm Gefangene abnahmen und ihm 
ſchwere Verluſte zufügten. a j 


Balkan⸗Kriegsſchauplaß. 
Bulgariſcher Heeresheriät. ' 1m 

Im bulgari Heeresbericht vom 19. Auguſt 
heißt es; 9 ae oniſche Front: Im Cernabogen 
und ſüdlich von Huma war das feindliche Ar⸗ 
tilleriefeuer zeitweiſe heftiger Anſere Batterien 
ſetzten ein feindliches Munitionslager bei dem 
Dorfe Maſchadagh in B ; 


dom 


| Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
20. 5901 lautet: Paläſtinafront: In vergan⸗ 
gener Nacht griff der Engländer nach heftiger 
Fuervorbereitung unſere Stellungen im Küſten⸗ 
abſchnitt an. Starke Infanterie des Gegners, die 
unter dem Feuerſchutz ihrer Artillerie gegen un⸗ 
ſere Stellungen vorſtürmte, wurde nach lange an⸗ 
haltenden blutigen Bajonett⸗ und Handgranaten: 
kämpfen reſtlos abgewieſen. Wir behaupten über⸗ 
all unſere Stellungen. Bei den Kämpfen hat ſich 
das Infanterie⸗Regiment 21 beſonders hervor⸗ 
getan. Die Verluſte des Gegners ſind ſehr hoch. 
Viele Tote liegen vor unſeren Stellungen. Ein er⸗ 
neuter gegen Merdſch Kesfa gerichteter feindlicher 
Vorſtoß wurde gleichfalls abgewieſen. Tagsüber 
beiderſeitiges Artilleriefeuer in den üblichen Gren⸗ 
zen. — Auf den übrigen Fronten nichts von Be⸗ 
deutung. — In der Nacht vom 19. zum 20. 8. 
wurde Konſtantinopel von feindlichen Fliegern 
angegriffen. Es wurde kein Schaden angerichtet, 
e A Staatsangehörige wurden leicht 
verletzt. 
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die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im öſtlichen Mittelmeer verſenkten deutſche 


und öſterreichiſch⸗ungariſche U-Boote 


1̃053 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
Schiffsraum. > 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein holländiſcher Dampfer 4 1 
durch eine Mine vernichtet. 55 


Die norwegiſche Admiralität teilt mit, 800 der 
holländiſche Dampfer „Gasconier“, der im belgi⸗ 
ſchen Dienſt mit Mehl von Newyork nach Rotter⸗ 
dam unterwegs war, am Dienstag, 2 Uhr nach⸗ 
mittags bei Utjire auf eine Mine ſtieß, alſo nicht, 
wie Dienstag Abend von „Aftonpoſten“ unter 
der Aberſchrift „Letzte Schadtat“ gemeldet wurde, 
‚bon einem deutſchen U⸗Boot „ohne N tor» 
pediert wurde. Ein norwegiſches Wachſchiff brachte 
die überlebende Beſatzung von 27 Mann nach 
Haugeſund. Sechs Mann kamen um, da das 
Schiff in Brand geriet und im Laufe von 25 Mi⸗ 
nuten ſank. i 
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Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat am 
Mittwoch im Beiſein des Staatsſekretärs von 
Hintze die Führer der Reichstagsfraktionen zu 
einer mehrſtündigen Beratung empfangen. Es 
wurden zunächſt die deutſch⸗ruſſiſchen Zuſatzver⸗ 
träge zum Breſter Friedensſchluß und ihre geſchäft⸗ 
liche Behandlung erörtert. Die Mehrheit. der Ab. 
geordneten vertrat dabei die Anſicht, daß auch 
nach dem Abſchluß der zurzeit noch ſchwebenden 
Verhandlungen mit Rußland von einer ſofortigen 
Einberufung des Reichstages abgeſehen werden 
könnte. Der Staatsſekretär des auswärtigen Am⸗ 
tes gab im Anſchluß daran nähere Auskunft über 
die außenpolitiſche Lage und über die Ergebniſſe 
der Beratungen, die vor kurzem im Beiſein öſter⸗ 
reich⸗ungariſcher Staatsmänner und nach An⸗ 


hörung von Vertretern Polens im Großen Haupt⸗ 


quartier ſtattgefunden haben. 

Den Vorſitz bei der Konferenz der Parteiführer 
beim Vizekanzler von Payer führte der letztere. 
Von der Regierung nahmen teil: Exzellenz von 
Hintze, die Miniſterialdirektoren Dr. Kriege und 
Deutelmoſer vom auswärtigen Amt ſowie Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Lewaldt; das Reichstagspräſidium 
war vertreten durch den Vizepräſidenten Dove, dic 
Fraktionen durch die Abgeordneten Weſtarp, 
Streſemann, Gröber, Wiemer und Ebert. 

Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet noch: Wenn 
auch die eine oder andere Frage zu Kontroverſen 
Veranlaſſung gab, jo iſt doch als Geſamteindruc 


d. 4 25 
N Dale) oh In rare eneralſtabsbericht nom] feſtzuſtellen, daß unſere Politik zurzeit in klarer 


20. August: Mazedoniſche Front: Bei Bitolia und 


im Cernabogen war das beiderſeitige Artillerie⸗ſätzen, 


euer zeitweiſe heftiger. In der Gegend von 
Moglena wurden mehrere ſtarke feindliche Sturm⸗ 
ebteifungen, die an unſexe vorgeſchobenen Gräben 


und zielbewußter Weiſe geführt wird nach Grund⸗ 
die die Billigung der durch alle Führer 
vertretenen Mehrheit des Reichstages finden 

dürfte. Aus dieſem Grunde kam man zu der Ent⸗ 


Heranzukommen ſuchten, durch Feuer vertrieben. ſchliehung, eine Einberufung des Hauptausſchuſſe 
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aber gar des Reichstages zurzeit als unzwelkmäßig 
abzulehnen. Das „Berl. Tagebl.“ berichtet: Es 
handelte ſich bet der Ablehnung, den Hauptaus⸗ 
ſchuß einzuberufen, nicht um einen formalen Be⸗ 
schluß, ſondern lediglich um eine Einigung. f 

Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt: Der deutſch⸗ 
Luffiſche Zuſatzvertrag war am Dienstag Abend 
noch nicht unterzeichnet, obwohl alle Vorbereitun⸗ 
gen hierzu getroffen waren. Es iſt aber mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf zu rechnen, daß die Unterzeich⸗ 
nung in den nächſten Tagen erfolgt. Die Ur⸗ 
ſache der Verzögerung liegt nicht auf deutſcher 
oder ruſſiſcher Seite. 

Zur Polenfrage wird der „Kreuz⸗Zeitung“ 
von unterrichteter Seite geſchrieben: Die Polen⸗ 
frage ſcheint jetzt in das Stadium ihrer endgilti⸗ 
gen Regelung einzutreten. Auch wenn die pol⸗ 
niſche Staatsorganiſation weiter ausgebaut wird 
und ein König im Warſchauer Palais einzieht, 
muß unſern militäriſchen Sicherungsnotwendig⸗ 
keiten unbeſchränkt Rechnung getragen werden, 
ſolange der Krieg dauert und eine Bedrohung 
der Mittelmächte und insbeſondere Deutſchlands 
von Oſten her im Bereiche der Möglichkeit liegt. 
Daß die auſtropolniſche Löſung für Deutſchland 
unannehmbar ift, haben alle unſere Parteien ein⸗ 
hellig erkannt und ausgeſprochen. Die Löſung, 
die man jetzt tatſächlich zu verwirklichen in Begriff 
zu ſein ſcheint: die Errichtung eines ſelbſtſtändigen 
polniſchen Staates mit eigenem König in enger 


Anlehnung an die Zentralmächte und vornehmlich — 


an Deutſchland hat vor allem den Vorteil, daß, 
wie hier die Dinge liegen, fie die Realpolitiker 
unter den Polen noch am erſten befriedigt. 
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Eröffnung der Breslauer Meile. 


Die Breslauer Meſſe wurde Mittwoch Vormit⸗ 
tag vor einem großen Kreiſe geladener Gäſte im 
Kaiſerſaal der Jahrhunderthalle feierlich eröffnet. 
Zu Ehren der auswärtigen Meſſebeſucher hat 
Breslau ein Feſtgewand angelegt, doch wurde der 
Eindruck durch das trübe, regneriſche Wetter etwas 
beeinträchtigt. Gegen 11 Uhr begann der große 
Rundraum ſich zu füllen. Erſchienen waren u. a. 
Generalfeldmarſchall v. Woyrſch, der komman⸗ 
dierende General des VI. Armeekorps, Freiherr 
von und zu Egloffſtein, Oberpräfident Dr. v. 
Günther, Vertreter des Handelsminiſters, des 
Kriegsminiſters, des Eiſenbahnminiſters ſowie des 
bulgariſchen Handelsminiſteriums, Oberbürger⸗ 
meiſter Matting, Oberbürgermeiſter a. D. Dr. 
Bender, Vertreter der ſtädtiſchen und Propinzial⸗ 
behörden und Vertreter der Handelswelt, darunter 
aus Polen, Bulgarien und der Türkei, ferner Ver⸗ 
treter der deutſchen und ausländiſchen Preſſe. Ge⸗ 
heimrat Martiny, der Vorſitzende des Auf 
ſichtsrates der Meſſegeſellſchaft, eröffnete die Feier 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, die Oberſte Hee⸗ 
resleitung und unſere Feldgrauen, in das die 
Verſammlung freudig einſtimmte. Er dankte dann 
den Behörden und der Preſſe für ihre Anter⸗ 
ſtützung ſowie den Erſchienenen. Handelskammer⸗ 
ſyndikus Dr. Freymark gab einen geſchicht⸗ 
lichen berblick über die früheren Breslauer 
Meſſen und die Entſtehung und Einrichtung der 
jetzigen. Stadtverordneter Leß wiederholte den 
Dunk der Meſſegeſellſchaft an die Behörden und 
dehnte ihn aus auf die Leiter der Fachausſchüſſe, 
die Meiſter und die Arbeiter. Oberbürgermeiſter 
Matting betonte, daß eigene Initiative und 
Leiſtungsfähigkeit der Meſſegeſellſchaft dieſe Meſſe 
ins Leben gerufen habe, an der auch die Stadt 
das lebhafteſte Intereſſe habe. Er wies auf die 
Heldentaten unſerer Truppen hin, an deren End⸗ 
ſteg nicht zu zweifeln ſet, und ſchloß mit den beſten 
Wünſchen für den Verlauf der Meſſe und mit 
einem Dank an ihre Veranſtalter. Stadtverord⸗ 


neter Wolf, Geſchäftsführer der Meſſegeſellſchaft, 


gab eine Überſicht über den Amfang und die Art 
der Ausſtellung. Oberpräſident Dr. v. Günther 
überbrachte im Auftrage des Handelsminiſters die 
deſten Wünſche der königlichen Staatsregierung 
für einen guten Erfolg der Meſſe. Mit dem 
Wunſche, daß der Erfolg den beiſpielloſen Leiſtun⸗ 
gen unſeres Volkes und unſeres Heeres in dieſem 
Weltkriege entſprechen möge, erklärte er die Bres⸗ 
lauer Meſſe für eröffnet. Es folgte ein Rundgan 

durch die Ausſtellung. 5 
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80 Ernährungsftagen. 


Sekt gehört zu den Lebensmitteln. Das Kam⸗ 
mergericht hat entſchieden, daß Sekt zu den Le⸗ 
besmitteln im Sinne der Kriegsvorſchriften gehört. 
— Um ſo merkwürdiger iſt es, daß angeſichts des 
ungeheuren Preiswuchers, der bei dieſem Artikel 
ſchon ſeit langem eingeſetzt hat, die Behörden im⸗ 
mer noch nicht eingegriffen haben. 

Die bevorzugten bayeriſchen Großſtädte. Die 
ſechs bayeriſchen Großſtäüdte München, Nürnberg, 
Augsburg, Ludwigshafen, Kaiſerslautern und Hof 
ſollen 200 Gramm Fleiſch wöchentlich beibehalten 
dürfen. Jetzt beſchweren ſich die mittleren Städte 
darüber, daß ſie nur 180 Gramm Fleiſch erhalten; 
ihre „Bewohner hätten den gleichen Hunger und 
ihnen werde die gleiche Arbeit zugemutet, wie den 
bevorzugten Großſtädtern.“ 

Die Hoffnungen auf die Zufuhr von Lebensmit⸗ 
teln aus der Ukraine, die im Frühjahr erweckt 
orden waren, ſind gründlich getäuſcht worden. 
Benn auch der Grund nicht an dem Mangel an 
Getteldevorräten in der Ukraine gelegen hat, ſo 
ita er doch die Schwierigkeiten in der Beitrei⸗ 
b de Vorräte und in der Transportfrage ent⸗ 


wart: 
Ei 
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gegen. Hätten wir das ukrainiſche Getreide recht⸗ 
zeitig erhalten können, fo wäre uns die vorüber⸗ 
gehende Herabſetzung der Brotration erſpart ge⸗ 
blieben; aber es iſt ſchließlich auch ſo gegangen 
und dank unſerer neuen Ernte brauchen wir für 
das neue Wirtſchaftsjahr nicht beſorgt zu ſein. 
Aber trotzdem ſind ſehr erfreuliche die Mitteilun⸗ 
gen, die der gegenwärtig in Berlin weilende ukra⸗ 
iniſche Miniſterpräſident Lyſogub über die neue 
ukrainiſche Ernte gemacht hat. Es iſt danach ge⸗ 
lungen, 85 Prozent des Ackerbodens in der Ukra⸗ 
ine zu bebauen, und die Ernte iſt diesmal über 
Mittel; es ſtehe zu erwarten, daß 100 Millionen 
Pud Getreide für die Ausfuhr verwendet werden 
könnten. Herr Lyſogub hat auch die Hoffnung, 
daß die Erfaſſung der Ernte ſich nunmehr glatter 
abwickeln wird. Die Schwierigkeiten der Trans⸗ 
portfrage ſind allerdings immer noch nicht ge⸗ 
hoben. In dieſen Mitteilungen liegt immerhin 
eine gewiſſe Beruhigung für die weitere Zukunft. 
Wir haben in den letzten Jahren ſo ungünſtige 
Ernten gehabt, daß wir niemals an die Auf: 
ſpeicherung von Reſerven für die äußerſten Not⸗ 
fälle denken konnten. Da wir mit unſerer eigenen 
Ernte in den Hauptnahrungsmitteln im neuen 
Wirtſchaftsjahr auskommen werden, jo würde uns 
eine Zugabe von ukrainiſchem Getreide mindeſtens 
die Möglichkeit von Reſerven bieten, die uns bei 
einer etwaigen ſpäteren Mißernte von Nutzen ſein 
können. 


f . TE NETTER 


zur Lage in Rußland. 

Siegreiches Vordringen der Sowjet⸗Truppen. 

Das bolſchewiſtiſche Stockholmer Blatt „Folkets 
Dagblad Politiken“ erfährt durch die internatio⸗ 
nale ſozialiſtiſche Kommiſſion aus Moskau, daß 
die Sowjettruppen das engliſche Invaſionskorps 
bei Archangelsk und Onega geſchlagen und einen 
Sieg errungen haben. Auch am Don haben die 
Sowjettruppen den Gegner beſiegt und dringen 
ſiegreich vorwärts. 

Wie „Politiken“ aus Moskau erfährt, hat der 
Volkskommiſſar Kedrew dem Vorſitzenden des 
Exekutivkomitees im Gouvernement Wologda 
folgendes mitgeteilt: Die Lage unſerer Truppen 
bei Archangelsk iſt vollſtändig zufriedenſtellend; 
die Engländer und Weißgardiſten verfügen nur 
über geringe Kräfte. Der Verſuch unſerer Gegner, 
uns von der Onega⸗Eiſenbahnlinie abzuſchneiden, 
iſt ganz mißlungen; unſere Truppen warfen auch 
dort den Feind zurück. Gegenwärtig treffen die 
Sowjettruppen Maßnahmen, um den Aufruhr in 
Archangelsk raſch zu unterdrücken. 


von der Botſchaft in Petersburg Lindley ernannt 
worden. 


Landung japaniſcher Truppen am Amur. 

In Nikolajewsk am Amur wurde eine Abtei⸗ 
lung japaniſcher Marinetruppen zum Schutze der 
japaniſchen Bevölkerung gelandet. Ein heftiges 
Gefecht zwiſchen Tſchechen und Bolſchewiki an der 
Uſſuri⸗Front endete mit dem Rückzuge der tſche⸗ 
chiſchen Vorpoſten. 


Ein chineſiſches Hilfskorps. 

Wie die „Daily Mail“ aus Tientſin erfährt, 
ſollte ein chineſiſches Kontingent in der Nacht vom 
17. zum 18. Auguſt über Peking den Ausmarſch 
antreten, um ſich in Wladiwostok mit dem Expe⸗ 
ditionskorps zu vereinigen. 5 
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provinzialnachrichten. i 


§ Culmſee, 20. Auguſt. (Aber das Feuer) bei 
dem Eutsbeſitzer Fiedler war berichtet worden, daß 
es auf Selbſtentzündung zurückzuführen ſei. Wie 
uns mitgeteilt wird, iſt dies nicht der Fall. Es 
liegt Brandſtiftung vor, da das Feuer von einem 
gjährigen Schulmädchen, das ihrer. dort bei der 
inte beſchäftigten Mutter 5 brachte, angelegt 
wurde. Verbrannt ſind zwei Scheunen mit vollem 
Einſchnitt: zirka 1700 Zentner Getreide, ſowie 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Erntewagen. 
Eraudenz, 21. Auguſt. (Todesfall.) Otto 
Reichel, der frühere Beſitzer des Rittergutes Turs⸗ 
nitz, Kreis Graudenz, der ſeit Jahren n Graudenz 
als Rentner lebt, 5 
einer Villa am Stadtwalde geſtorben . Reichel⸗ 
Aursnitz genoß in den Kreiſen der weſtpreußiſchen 
Landwirte großes Anſehen als tüchtiger, erfolg⸗ 
reicher Landwirt; er war ſtets eifrig bemüht, die 
landwirtſchaftliche Kultur zu heben. Die An⸗ 
1 | zu ſeinem weltbekannten Zweiſcharpflug 
mit Differentialräderſtellung hat der Maſchinen⸗ 
bauer 99 ai im Muren 1881 durch den praktiſchen 
Landwirt Reſchel⸗Tursnitz erhalten, der ihm die 
Mängel der damals noch gebräuchlichen Pflüge, 
denen der tadelloſe Gang fehlte, en 
t, ſodaß Ventzki ſeinen „Normalpflug“ kon⸗ 
ſtruierte. Reichel beſtellte nach dem Modell ſofort 
12 Pflüge in der damals kleinen Werkſtatt Ventzkis 
in Graudenz; fie erwieſen ſich als brauchbar, und 
von da ab datiert auch die Grundlage der heutigen 
großen Ventzki⸗Werke. N f 
Dt. Eylau, 20. Auguſt. (Auf eigenartige Weiſe 
kamen Eiſenbahndiebſtähle,) die von Aushelfern 
der Eilgüterabfertigung ausgeführt wurden, ans 
Tageslicht. Ein Neijender, dem vor einiger Zeit. 
fein mit Kleidern, Wäſche uſw. gefüllter Koffer auf 
dem Transport verſchwunden war, erkannte Schuhe, 
die der Koffer enthielt und die jetzt von einem 
hieſigen Aushelfer getragen wurden, als die ſeinen 
wieder. Auf erſtattete Anzeige gelang es der Poli⸗ 
55 ein ganzes Diebesneſt auszuheben. Bei einer 
ausſuchung wurden viele geſtohlene Gegenitände 
El Die Hauptübeltäter Schirſching und 
raun wurden verhaftet. 
e Frenſtadt, 21. Auguſt. (In der General⸗ 
verſammlung des Bienenvereins,) der dank der 
rührigen erbetätigteit ſeines Vorſitzers trotz 


t im Alter von 80 Jahren in. 


feines kurzen Beſtehens wohl zu den ſtärkſten 
Imkervereinen der weiten Umgegend gehört, wurde 
der bisherige Vorſtand bis auf den ſtellv. Vorſitzer 
wiedergewählt; das letztere Amt wurde Rendant 
Görth gewählt. Außerdem wurde der Vorſtand 
durch einige Beiſitzer vergrößert, die hauptſächlich 
als Sachverſtändige für die Haftpflichtverſicherung 
gedacht ſind. An der am 14. und 15. September 
hier ſtattfindenden Ausſtellung, veranſtaltet von 
der Ortsgruppe des Hausfrauenvereins für den 
Kreis Roſenberg, dem Kleintierzuchtverein und dem 
Bienenverein, Werden ſich viele itglieder durch 
Ausſtellung von Bienenvölkern, Erzeugniſſen und 
bienenwirtſchaftlichen Geräten beteiligen. 

Ezerst, 21. Auguſt. (Selbſtmord) durch Er⸗ 
hängen verübte der frühere Hilfsbriefträger Paul 
Kreutler. Er war ſeit längerer Zeit tieſſinnig 
und erſt kürzlich aus dem Krankenhauſe Danzig 
als unheilbar entlaſſen worden. 

Pr. Stargard, 20. Auguſt. (Zu dem Ende des 
berüchtigten Mörders und Wilddiebes Franz Klein⸗ 
ſchmidt) aus Schlachta iſt weiter mitzuteilen, daß 
die Unterſuchungskommiſſion des Amtsgerichts 
r. Stargard einwandfrei feſtgeſtellt hat, daß der 
von dem Jäger Vormeller Erſchoſſene tatſächlich 
der langgeſuchte Kleinſchmidt geweſen iſt. Klein⸗ 
ſchmidt werden insgeſamt ſechs Morde zur Laſt 
gelegt; auf ſeine Ergreifung waren Belohnungen 
don insgeſamt 13000 Mark ausgeſetzt. Wie feſt⸗ 
geſtellt, hat er bei einem Teile der Bevölkerung 
Beiſtand und Anterſchlupf gefunden. Einem Kri⸗ 
minalbeamten aus Berlin it es in achtmonatiger 
Tätigkeit nicht möglich geweſen, des Kleinſchmidt 
habhaft zu werden. Den vereinigten Maßnahmen 
der Regierung in Marienwerder und des ſtellv. 
Generalkommandos 17. Armeekorps iſt es nunmehr 
gelungen, ihn zu ſtellen. Die Leitung der Ermitte⸗ 
kungen hatte das Generalkommando in die Hände 


Polizei⸗Inſpektors Vogel, gelegt, der gemeinſam 
mit dem Verwalter der Oberförſterei Königsbruch, 
Forſtaſſeſſor Widder, die zur Ergreifung des Klein⸗ 
ſchmidt erforderlichen Maßnahmen getroffen hatte. 
Den Genoſſen des Kleinſchmidt, die ſich noch wil⸗ 
dernd umhertreiben, wird ebenſo energiſch nach⸗ 
Baer In Drohbriefen hatte KT. ſeinerzeit 
geſchworen. Vermutlich ſind ſeiner Kugel u. a. 
zum Opfer gefallen der im September v. Is. uns 
weit Jatti ermordet aufgefundene Forſtaufſeher 
Bechtold, der im Oktober 1917 bei Adlig Neukirch 
erſchoſſene Gutsverwalter Hannemann und der am 
3. April unweit der Förſterei Grünthal aus dem 
Hinterhalt erſchoſſene Hegemeiſter Beiſert. 
Danzig, 22. Auguſt. (Die verſtärkte Haushalts⸗ 
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,) 
die geſtern Abend von Berlin die Fahrt nach Oſt⸗ 
preußen angetreten hat, wird laut „Danz. Ztg.“ 
auf der Rückreiſe am 31. Auguſt auch der Marien: 
burg und der Stadt Danzig einen Beſuch ab⸗ 
tatten. In Danzig iſt eine Hafenbeſichtigung in 
Ausſicht genommen, und im Anſchluß daran ſollen 
den Teilnehmern Vorträge über die wirtſchaftliche 
Entwickelung Danzigs im Artushof gehalten 
werden. ; 4 
Aus Oſtpreußen, 21. Auguſt. (Brände) Wie 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Pillkallen berichtet 
wird, ſind dort in der ag Zeit wiederholt große 
Brände ausgebrochen. chdem erſt kürzlich das 
Dampfſägewerk von Kalcher, anſcheinend infolge 
von Brandſtiftung, eingeäſchert worden iſt wurde 
am Mittwoch die große Brachtvogelſche Mühle in 
Lasdehnen durch Feuer vernichtet. inige 
tauſend Zentner Getreide, die der Reichsgetreide⸗ 
ſtelle gehörten, ſind verbrannt; ein großer Speicher 
Da Zentnern Brotgetreide konnte gerettet 
werden. 
d Strelno, 21. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Frau 
Marta Simon hat ihr in Deutſchrode belegenes 
Grundſtück für 15050 Mark an den Landwirt 
riedrich Vogel aus Deutſchrode verkauft. — Mol⸗ 
kereibeſitzer Johann Okonski in Jerzyce erwarb 
das der verwitweten Grundbeſitzerfrau Joſepha 
Krawezak in Marianowo gehörige Grundſtück für 
30 000 Mark. i 
Bütow, 20. Auguſt. (Ein betrübender Jagd⸗ 
unfall) ereignete ſich in der Nacht zum Montag in 
Kleinplatenheim. Dort hatte der Beſitzer Johann 
Styp von Rekowsky dem Beſitzer Kapiſchke, eben⸗ 
falls aus Kleinplatenheim, die Erlaubnis erteilt, 
auf ſeiner Jagd an der Klein⸗ und Großplaten⸗ 
heimer Grenze zu jagen. Beide begaben ſich nun 
am Sonntag Abend auf die Jagd, ohne daß irgend 
eine Verabredung getroffen war, und ohne daß der 
eine von der Anweſenheit des anderen im Ide 
etwas wußte. Als nun der Beſitzer von Rekowsky 
auf ſeinem ‚Biejügange nahe an die Großplaten⸗ 
heimer Grenze kam, bemerkte er in der Dunkelheit 
ein lebendes Weſen, das ſich auf allen Vieren fort⸗ 
bewegte; er hielt dies für ein Wildſchwein, legte 
an, ſchoß und mußte beim Näherkommen zu ſeinem 
Schreck die Entdeckung machen, daß er ſeinen Jagd⸗ 
gefährten getroffen hatte, der ſich kriechend einem 
Ziele nähern wollte. Kapiſchke hatte durch den 
ſchweren Schrotſchuß derartige Vetletzungen er⸗ 
litten, daß er * 


—— 
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Aueber ſeine Erlebniſſe 
in der ruſſiſchen Gefangenſchaft 

teilt der kürzlich aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zu⸗ 
rückgekehrte Magiſtratsaſſiſtent Brzoska⸗Lyck der 
„Lycker Zeitung“ u. a. folgendes mit: Wie ja all⸗ 
gemein bekannt iſt, gibt es in Rußland ſeit der 
Abſchaffung des Zarentums wenig und feit Ke⸗ 
renskis Sturz ſo gut wie gar keine Disziplin. Die 
Gouvernementskommiſſare gehorchen den Weiſun⸗ 
gen der Regierung in Moskau nur, wenn ihnen 
dieſelben in ihren eigenen Kram paſſen; die un⸗ 
tergeordneten Behörden machen es natürlich eben⸗ 
ſo oder gehorchen erſt, wenn mit Abſendung eine⸗ 
Trupps der „Roten Garde“ gedroht wird. So kam 
es, daß der Kommiſſar des Gouvernements, in 
dem ich interniert war, die deutſchen Zivilgefan⸗ 
genen nicht entließ, und als von dieſen ein Teil 
durch Beſtechung der Bahnbeamten entkam, die 
Bahnſtation ſeines Bezirks durch die „Rote Garde“ 
beſetzen ließ, die jeden ankommenden Deutſchen 
verhaftete. Nach einiger Zeit gelang es bemittel⸗ 
ten Deutſchen, einen Bohnbeamten auf einer in 
einem benachbarten Polizeibezirk gelegenen Eiſen⸗ 
ſtation zu ermitteln, der gegen Zahlung der drei⸗ 
fachen Gebühr Billette bis zum nächſten Gouver⸗ 
nement ausgab. Nach der mehrere hundert Kilo⸗ 
entfernten Eiſenbahnſtation konnte man 


meter 
mittels 


des Leiters der Militärpolizeiſtelle Danzig, des 


amtlichen Förſtern der Czersker Gegend den Tod 


Dieſe Fahrgelegenheit konnten meine Lycker Anl 
legen, von denen ich ſchon 4 Wochen nach meiner 
Gefangennahme getrennt war, und die dicht am 
Fluſſe wohnten, ſofort zur Flucht benutzen, wãh⸗ 
rend ich, da ich 86 Werft vom Fluſſe entferm 
wohnte, von dieſer Fahrtmöglichkeit erſt Drei 
Wochen nach ihrer Abreiſe erfuhr. Unverzüglich 
und zwar am 1. Juni fuhr ich als Erſter aus mei⸗ 
ner Gefangenkolonie ab. Auf der Station traf ich 
mit etwa ſechzig Leidensgefährten zuſammen, die 
alle Billette bekamen, nachdem wir dem Schalter⸗ 
beamten etwa 600 Rubel Schmiergeld gegeben 
hatten. Während der Fahrt lernte ich zwei ent⸗ 
flohene deutſche Offiziere kennen, die keine Billette 
beſaßen. Aus dieſer Verlegenheit wurden fie von 
einem Gefährten leicht befreit. In einer Cie 
unſeres Wagens wurde aus Gepäckſtücken und 
Decken ein kleines Verſteck hergestellt, in welches 
eine kleine Frau und ein Mädchen krochen, ſobald der 
Zugführer zur Billettreviſion nahte, während fie 
ihre Billette den beiden Offizieren überltehen, 
Nach fünftägiger beſchwerlicher Reife — unſen 
Wagen war ſo voll beſetzt, daß wir uns zum 
Schlafen nicht hinlegen konnten — erreichten wir 
Petrograd. Von dort konnten wir zunächft nicht 
»abreifen,: da die Ruſſen nur Schwerkranke und 
Männer im Alter von über 45 Jahren heraus- 
ließen. Während meines faft dreiwöchigen Auf⸗ 
enthalts in Petrograd habe ich die große Not, 
welche dort ſchon lange herrſcht, deobachten können. 
23 Pfd. Roggenmehl koſteten dort 400 Rubel. 1 
Pfund Butter 25 Rubel, 1 Pfund Schinken 20 Nöl., 
1 Pfund Zucker 25 Rubel, 1 Ei 1 Rubel 30 Kop. 
1 Paar Schuhe 180 Rubel, 1 Anzug 500 Rudel, 
1 Hut 80 Rubel. Auf den Straßen ſieht man ftän- 
dig verſtümmelte Militärperſonen, darunter höhere 
Offiziere, die betteln. Ein General, der ein Auges 
verloren hat, verkauft in voller Uniform, mie 
hohen Orden geſchmückt, Zeitungen. Er verbient 
dabei nur 5 Kopeken für jedes Exemplar, das er 
verkauft. Auch viele vornehme Damen und garte 
Kinder, die noch vor 1% Jahren der Hochfinanz 
und dem reichen Adel angehörten, ſtehen mit den 
Kindern des Petrograder Proletariats in derſel⸗ 
ben Reihe und bieten mit trauriger Stimme Zei⸗ 
tungen an. Diebſtähle und Raub auf offenen 
Straße fanden täglich ſtatt. bin zugegen ge 
weſen, wie einem Kaufmann in einem vollbeſetzten 
Straßenbahnwagen 11000 Rubel geraubt wurden. 
Mordtaten kamen ebenfalls häufig vor. Am 24. 
Juni gelang es mir, mittels eines gefälſchten 
Paſſes durch die ruſſiſche Sperre zu kommen. Drei 
Tage ſpäter mußte ich in Quarantäne wandern. 
Hier, alſo ſchon in Freiheit, ſtarben drei meiner 
Leidensgegfährten an Bruſtfell⸗ und Lunge 
entzündung, die fie ſich auf der Reiſe geholt hatten 
Nach 10 Tagen durfte ich mit einigen Dutzend 


verſchleppten Ostpreußen die Heimreiſe antreten. 


Jetzt erſt waren wir wirklich frei. 


Lokalnachrichten. 


ut Erinnerung. 25. Auguſt. 1917 Scheitern 
engliſcher Angriffe bei weer 1916 Eroberung 
der Höhe bei Kawala und der Ebene von Sart⸗ 
ſchaben auf dem Balkan. 1915 Erfolgloſer engli⸗ 
ſcher Flottenangriff auf Zeebrügge. Einnahme don 
Kowel. 1914 Abreiſe des japaniſchen Botſchafters 
aus Berlin. 1913 Schluß des Friedenskongreſſe⸗ 
in Haag. 1870 Beginn des Vormarſches 8. 
und 17. deutſchen Armee gegen Chalons. 1868 
Dr. Eugen Würzburger, Direktor des ae 
ſächſiſchen ſtatittiſcen Landesamtes. 1918 Sieg 
der preußiſchen Landwehr unter Bölow und 
Tauenzien über die Franzoſen bet Großbeeren. 
de Lauben, 129 Salle, vel Zanfiacape 
eſſiſche Truppen. acht bei 2 
seine Konradins, des letzten Hohen: 
ſtaufen. i 


— — 


f Thorn, 22. Auguſt 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre ein 
1905 aus unſerem Oſten: Emil Gabriel aus 

ilhelmsbruch, Kreis Culm; Brung Lichten ⸗ 
feld aus Briefen; Landwirt Kurt Schimmel ⸗ 
pfennig, Leutnant d. R. im rt.⸗Regt. 15, 
aus Graudenz; Grenadier 55 artſchinke 
aus Schwetz; Beſitzer Rudolf Rach aus a 
Landkreis Graudenz; Obermatroſe Otto Stotte 
aus Bukowitz, Kreis Strasburg; Gefreiter Wil⸗ 
helm Tönsjoſt aus Groß 
Graudenz. 


abs (Inf. 176) aus ſchfelde, 

I Bonna aus 
zezepanske aus 

— (Ordensvperleihungen.) Es wu 
verliehen: dem Generalmajor z. D. Gropp, 
Zen Chef des Stabes des Gouvernements 

raudenz, der Note Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Schwertern; dem Generalmajor z. D. 

im Frieden Kommandeur des erie-Regts. 
Nr. 61 in Thorn, der königliche Kronenorden 
2. Klaſſe mit dem Stern und 

— (Perſonal veränderungen in dei 
Armee) von Kropff,. Oberſtleutnant von 
der Armee, im Frieden im Inf.⸗Regt. 61, mit der 
geſetzlichen Penſion zur Disp gefteit und 
um St. Offizier beim Kom des Landwehr⸗ 

ezirks 4 Berlin ernannt; 8 er 
Schulz (Richard), im Frieden im Inf⸗Regt. 21, 
zum Feldwebelleutnant befördert. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Ober⸗ 
inſpektor Heinrich Köhler in Tannhagen als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter des Gutsbezirks Tann⸗ 
hagen beſtätigt. 

— (Anerkennung als gemeinnützige 
Siedelungsgeſellſchaften.) Durch Ber 
ſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums find die 
Deutſche Bauernbank G. m. m. H. in Danzig und 
die Deutſche Mittelſtandskaſſe G. m. b. H. in Poſen 
als provinziell organiſierte gemeinnützige, mit in⸗ 
nerer Koloniſation und Entſchuldung befaßte Sie⸗ 


önwalde, Kreis 


| 


* 


Nangel an geeigneten Holzarten während des 
8 Schnſzer und andere verwandte Be⸗ 


; g. 
Ae die Operette „Drei alte Schachteln 
u 


keinen 


S Podgorz, > a * 2 
Sonntag veranſtaltete die Bezirksſtelle 7 des Kreis⸗ 


Heiterkeit erregten und beſonderen Anklang fanden. 


Zährer in Thorn gehörig, hat Herr Bernhard en 5 ; 
929 a en 9 der tete beträgt fie nieder und verletzte ſie ſchwer. Es find zwei 


vorſchriſten zum Geſetz zur Förderung der Anſie 


ung vom 8. Mai 1916 anerkannt worden. 

1 75 (Verein Weſtpreußiſcher Zei⸗ 
ungsperleger) Am 18. Auguſt hielten die 
Verleger Weſtpreußens in Danzig eine außer⸗ 
Sars e Kreisverſammlung unter 
B des Verlegers Fuchs ab, die außerordent⸗ 
lich ſtark befucht war. Es handelte ſich darum, 
Stellung zu nehmen zu den ernſten Fragen, die das 
Jeitungsgewerbe anhaltend beſchäftigen, und einen 
glei) zu finden für die weiteren ſchweren Be| © 
Ninigen, die den Zeitungsbetrieben in den letzten 
falblnaten auferlegt worden find. Angeſichts der 
origejeßten Verteuerung der zur Herſtellung einer 
Zeitung erforderlichen Roßſtoffe, ſowie der allge⸗ 
meinen Betriebskoſten wurde einmütig beſchloſſen, 
1 1. Oktober eine angemeſſene Erhöhung der 
Bezugsgebühren vorzunehmen. Eine entſprechende 
Bekanntgabe. wird ſeinerzeit in allen Tages⸗ 
zeitungen erfolgen. Aber die Lage auf dem Papier- 
Markt ſprach in einem mit großem Beifall aufge: | 
dommenen Vortrage Direktor Reiß⸗Berlin, 
Seiter der Kriegswirtſchaftsſtelle für das deutsche 
Zeitungsgewerbe. 


— (Meldepflicht für gewerbliche 
Herbraucher von Kohle, Koks und 
Briketts im September.) Nach Bekannt⸗ 
machung des Reichskommiſſars für die Kohlen⸗ 
verteilung vom 15. Auguſt (Reichsanzeiger 192) 
müſſen die gewerblichen Verbraucher von minde⸗ 
dens 10 Tonnen = e, Koks und Briketts monat⸗ 
lich die üblichen Meldungen in der Zeit vom 1. bis 
ſpäteſtens 5. September erneut erſtatten. Die 
Herzu erforderlichen Meldekarten find bei den 
Ortskohlen⸗, Kriegswirtſchafts⸗ oder Kriegsamt⸗ 
ſtellen zum bisherigen Preiſe von 25 Pfg. für ein 
Meldekartenheft . Wortlaut der Bekannt⸗ 
machung und von 5 Pfg. für eine Einzelkarte er⸗ 
hältlich. Weſentliche Anderungen in der Melde⸗ 
pflicht find gegenüber dem Vormonat nicht eins 
zetreten. 
.,— (Eiſen bahn - Fahrpreis » Ermä- 
ßigung.) Bekanntlich genießen bei gemein⸗ 
amen Fahrten mehrerer Schulkinder zum Ein⸗ 
ammeln von Laub die Kinder Farpreisermäßigung. 
Diefe Ermäßigung erſtreckt ſich nun auch auf die 
Aufficht beigegebenen Begleiter (Lehrer, 
Fuhrer uſw.). Zur Erlangung der Fahrpreis⸗ 
die Bang genügt bei a hrten 
die orlage nur eines einzigen Ausweiſes. In 
dieſem Ausweis muß an der für den Namen vor⸗ 
chriebenen Stelle nur die Zahl der Schulkinder 
und der Begleiter eingetragen ſein. 


— (Weitere Tabakerſatzſtoffe.) Der 
Bundestat hat unterm 15. August genehmigt, daß 
Herſtellern von Tabakerzeugniſſen auch die Ver⸗ 
wendung von Birnen, Apfel⸗, Walnußz, Haſelnuß⸗ 
und Topinamburblättern als Erſatzſtoffe bei der 
ſtellung von Tabak⸗Erzeugniſſen und tabak⸗ 
lichen Waren unter den bekannten Bedingungen 
Fhartet werden darf. Herſteller von Tabak⸗ 
gniſſen, die dieſe Erſatzſtoffe zu den genannten 
Zwecken verwenden wollen, haben vorher die Ge⸗ 
Boba ung des zuſtändigen Hauptamtes einzu⸗ 


dekungsgeſellſchaften im Sinne der e e 
en 


8 
V 


Vorarbeiten ſubtilſter 


Natur notwendig. Ein Vervollkommnung in den Einzelarbeiten 
jedes Flugzeug muß in allen Teilen in der ſorg⸗ immer höherer Vollendung genähert hat. Trotz 
fältigſten Weiſe bearbeitet werden, es iſt eine des Maſſengebrauchs und Maſſenverbrauchs von 


ſich 


beträchtliche Menge letzter Präziſionsarbeiten Flugzeugen kann die Herſtellung nicht in rein 
nötig, damit die größtmögliche Zuverläſſigkeit er⸗ fabrikmäßiger Weiſe vor ſich gehen, weil jedes 
zielt wird. Allerdings find die Foriſchritte in . 


| om 


H. St. Chamberlain hat, wie der „Deutſchen Zei⸗ 
tung“ mitgeteilt wird, gegen das Urteil des Schöf⸗ 
fengerichts in Frankfurt Berufung eingelegt. 

(Vier Knaben erſtickt.) In Sinfeldin⸗ 
gen in Württemberg ſtiegen vier Knaben im Alter 
von acht bis zwölf Jahren in einen ſogenannten 
Gerſtentrichter. Der Deckel klappte zu und die vier 
Kinder fanden ſo den Erſtickungstod. 


Brieftalten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

2 können nicht beantwortet werden.) 


Ein Urlauber. Mit Ihrem Eingeſandt gehen 
Sie von einer falſchen Annahme aus. Wohl der 
Ausdruck „zugunſten“ hat Sie verleitet, anzunehmen, 
daß der paterländiſche Unterhaltungsahend für die 
2. n des ober welcher big Wahltag 
eine Veranstaltung ſei, bei welcher die Wohltätig (Zuſammenſtoß zweier Arlauber⸗ 
keit in Anſpruch genommen werde und die einen A 2 ; 
Ertrag für den genannten Truppenteil liefern züge.) Wiener Blätter melden aus Villach: 
ſolle. Das iſt aber nicht der Fall. Es handelt In der Nacht zum 14. Auguſt erfolgte auf der 
ſich 5 au 9 jener Naber f l 1 Station Uggowitz der öſterreichiſchen Staatsbahn⸗ 
altungsabende, wie ſie in er Zeit für alle linie Pillach— 

ruppenteile der Garniſon und auch für die länd⸗ lane 125 5 . ne 
liche Bevölkerung veranſtaltet werden, zu dem üg ilitärperſonen, darunter einige 

weck, durch a Erbauung mit heiterer 

unſt den Druck der ſchweren Kriegszeit auf Herz 
und Gemüt zu mildern und die Stimmung des 
weiteren Durchhaltens zu ſtärken. 


— (Schützt die Dorflinden!) Das Kon⸗ 
um der Rheinprovinz hat in dankenswerter 

e die Geiſtlichen auf eine Gefahr aufmerkſam 
die jetzt unſeren Dorflinden droht. Da der 

des Zuſammenſtoßes war falſche Weichenſtellung. 
(Was im Kriege am Lebensmittel⸗ 
handel verdient wird.) Aus Hannover 
ſchreibt man: Der Inhaber einer mittleren 
Kolonial⸗ und Materialwaren⸗Großhandlung hat 
ſich vor kurzem eine hieſige Milkionärs⸗Villa für 
550 000 Mark gekauft. Die ſtandesgemäße Aus⸗ 
ſtattung mit Möbeln, Teppichen, Gemälden wird 
ſicherlich denſelben Betrag verjälftigen, ſodaß der 
glückliche Kriegsgewinner ungefähr 55000 Mark 
allein verwohnt. Hierzu kommen dann die Koſten 
des der feinen Aufmahung entſprechenden Haus⸗ 
haltes mit Wagen und Pferden, Automobil viel⸗ 
leicht auch Privat⸗Luftſchiff uſw. Wie es heißt, 
hat der Mann ſein Geld im Schlafe in Spekula⸗ 
tionen in Pfeffer verdient. Übrigens hätte der 
Glückspilz die Villa ſofort nach dem Kaufabſchluſſe 
bereits wieder mit ungefähr 200 000 Mark Nutzen 
verkaufen können. a 

(Ein Paradies der Steuerzahler) 

iſt die Stadt Warſtein in Weſtfalen. Die Erfor⸗ 


u er empfindlicher wird, kaufen fie das hei⸗ 
e Lindenholz zu den höchſten Preiſen auf. 


ebarf 3 nur eines Hinweiſes auf die ein⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Was alles in Brot gefunden wird.) 
Von der chemiſchen Anterſuchungsanſtalt der 
Stadt Leipzig ſind bei Brotunterſuchungen ſol⸗ 
gende, zum Teil ekelerregende Fremdkörper be⸗ 
obachtet worden: Mäufe, Flachsfaſern, Watte, 
Lyſol, Papier, Holz, Stroh, Gips, Kreide, Holz⸗ 
ſplitter und Sand. Unbegreiflicherweiſe enthielt 
das Brot einer großen Bäckerei etwa 0,15 Prozent 
Kupfer in Geſtalt des Grünſpans. 2 

(Gatten mord.) Sonntag Abend erſchlug, 
wie aus Liegnitz gemeldet wird, die Ehefrau 
des Müllers Guftad Gruhn in der Prinzenſtraße 
ihren im Bett liegenden Ehemann mit einer Axt 
und ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei. Eheliche 
Zwiſtigkeiten waren der Tat vorauf gegangen. 

(Ein Appell an die Spitzbuben.) 
Folgende Anzeige iſt im „Pirnauer Anzeiger“ 
zu leſen: „Achtung, Spitzbuben in Copitz! Das 
Rüben⸗ und Kartoffelfeld an der Wegebiegung 
nach der Neumühle gehört Emil Israel. Er 
kämpft im Weſten für Euch. Trotzdem bemauſt Ihr 
ſeine Felder wie im vorigen Jahre. Das ſoll wohl 
Heimatdank ſein? Schämt Euch, Ihr trau⸗ 
rigen Spitzbuben!“ PT 

(Sieben Hundertjährige in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein.) Außer dem 102jährigen Alten⸗ 
teiler Andreſen in Habrelege (Angeln) gibt es 
noch folgende ſechs Leute in Schleswig⸗Holſtein, 
die bereits das hundertſte Lebensjahr erreicht 
haben: die Altenteiler und Kampfgenoſſen von 
1848-50 Dietrich Stümer in Schmalſtede und Hein⸗ 
rich Grewe in Knopp, die Witwe Möller in Gude⸗ 
rup auf Alſen, Witwe Thomſen in Kattberg bei 
Husby, Frau Eliſabeth Woller in Brunsbüttelkoog 
und Frau Trolau in Neſſerdeich. 35 

(Ein Kampf mit Eiſenbahnräu⸗ 
bern.) Zwiſchen Eiſenbahnbeamten und Eiſen⸗ 
bahnräubern auf dem Bahnhof Niederhone 
zahlreichen Gäſte zum weiteren Durchhalten er⸗ bei Kaſſel hat, wie der „Berl. Lok⸗Anz.“ mel⸗ 
Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den det, ein Kampf auf Leben und Tod ſtattgefun⸗ 
e e d e e de, mil am een made da 

5 9 £ 23 9 2 ie von einer großen Menſchenmenge verfolgt 
Sete bie Aufführung zweier Cinakter, die viel wurden, einige 30 Revolverſchüſſe abgegeben wur⸗ 
vn Reinertrag iſt für die Kolonialkriegerſpende den. Dabei wurde der Eiſenbahnrangierer Bach⸗ 
eſtimmt geweſen. — Das in der Magiſtratsſtraße mann durch einen Schuß tödlich verletzt. Die 

egene Hausgrundſtück Nr. 97, dem Kaufmann Menge verfolgte die Räuber, kreiſte fie ein, ſchlug 


em 
rtigen land lichen Schönheiten, die unſere 
Verf ee unt Free durch den teen 
Lind erhalten, um nicht nur die Pfarrer, 
andern alle Heimatfreunde zu einer wachſamen 
tung etwaiger Veräußerungen dieſes Baum⸗ 
beftandes anzuregen. 

— (Sperlingsiagd als Ehrenamt. 

Dt ante) Dnrimurd bat eine Ar 
von ehrenamtlichen Hilfsſchutzleuten mit dem 
ſchuß von Sperlingen in den Feldern beauftragt. 
olg iſt nicht ausgeblieben; denn mehr als 
tauſend Sperlinge ſind in drei Tagen abgeſchoſſen 
worden. — Zur Nachahmung empfohlen! 

— (ür die Thorner Lazarettel m 
Süd. nge des de ene il ein Sum, 

en für Tageszeitungen und Zeitſchriften für die 
Rasern Lazatette angebracht, worauf wiederholt 

ngewieſen ſei. 

AR orner Stadttheater.) Aus dem 
Dpected l Morgen, 250 et die tolle 

k⸗Operette „Der Tanzanwalt“ zur Wieder⸗ 

Am Sonnabend kommt bei ermäßigten 
Million Mark werden voll gedeckt aus den Ein⸗ 

nahmen des 18000 Morgen großen ſtädtiſchen 
Hochwaldes. Auch die Sparkaſſe bringt bedeutende 
Einnahmen. Man kennt in Warſtein weder 
Kommunal: noch Grund⸗, Gebäude⸗ oder Gewerbe⸗ 
ſteuern. Außer 15 Proz. Kirchenſteuer haben die 
glücklichen Warſteiner nur die ſtaatliche Ein⸗ 
kommenſteuer zu zahlen. Kommunalſteuer iſt ſeit 
fünfzig Jahren ſchon nicht mehr erhoben worden. 

(Ehrung kinder reicher Mütter) Im 
Rathausſaale zu Elfen (Ruhr) fand eine 
Ehrung ſolcher Mütter ſtatt, die auf eine Nach⸗ 
kommenſchaft non acht und mehr lebenden Kin⸗ 
dern blicken können. 74 Mütter erhielten je ein 
Sparkaſſenbuch aus ſtädtiſchen Mitteln mit einer 
Einlage von 100 Mark. Von den 74 Müttern 
haben 34 je 8 Kinder, 20 je neun Kinder, 6 je 10 
Kinder, 5 je 11, 5 je 12 Kinder und eine Mutter 
13 Kinder. 5 

(Wenn die Stadtväter ſtreiken.) In 
Langen burg im Rheinland find die Stadt⸗ 
verordneten in einen Streik getreten, weil das 
Stadtoberhaupt ohne vorherige Fühlungnahme 
ſeine Berufung ins Reichsbekleidungsamt ange⸗ 
bahnt hat. Die Stadtverordnetenſitzung, in der 
über feine Beurlaubung beraten werden ſollte, 
war beſchlußunfähig, da alle Stadtväter bis auf 
vier der Beratung fernblieben. 

Ein beſchämendes Inſerath) was 
zweite Motgenblatt der „Frankfurter Ztg.“ vom 
28. Juli bringt folgendes Inſerat: „Freund unſerer 
Familie, Attachee in hoher Poſition, mit größter 
Zukunft, große, elegante Erſcheinung, 30 Jahre 
alt, freidenkend, geſund, allererſte Familie, Vater 
Exzellenz, ſucht, da keine Geſellſchaften ſtattfinden, 


hrung. Am So 


„Der Tan 
findet ein Ehrenabend für Maria 
nowska ſtatt. Dieſelbe ſchließt damit die 
923 ihrer Gaſtſpiele mit der von ihr kreierten 
Rolle der Kondia Gül in der Operette „Die Nose 
von Stambul“. r 
— (Silberne Hochzeit.) Der Gemeinde⸗ 
ſekretär Bernhard Friedländer nebſt Gattin begeht 
am Sonnabend, 24. Auguſt, das Feſt der ſilbernen 
it. 1 * 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
Arreſtanten. : 

— (Gefunden) wurden eine Geldbörſe mit 
Inhalt und ein Stadtſparkaſſen buch. 


21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am 
e im Schlüſſelmühler Parke einen 
ugendpflegetag, der von leidlich gutem Wetter 
Egünſtigt war. Herr Pfarrer Ahlemann aus 
TCulmſee hielt die Feſtrede, in der er die anweſen⸗ 
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1700 Mark. — Bei dem Einbruch in die katho⸗ junge Burſchen im Alter von 20 Jahren; die Per⸗ 
5 et der 115 Br ae ſonalien konnten noch nicht ermittelt werden. Sie 
| te ihres Inhalts. 1 175 f ae 5 ER 
Einbrecher, der en en it in e F ya en Nr Heilen, Thürin⸗ 
Hände fiel, kann nicht feſtgeſtellt werden. gen und Sachſen in großem Stil verübt. 
: (Berufung im Prozeß der Frank: 


„ u e Zeitung gegen Chamberlain.) 


Offiziere, wurden getötet. Von den Verletzten 
Karben am nächſten Tage 5 Perſonen. Die Urſache 


derniſſe des Haushaltsplans in Höhe von einer 


"uf dieſem Wege eine Lebensgefährtin aus Beten 


Familie, deren Vermögen es geftattet, die Frau 
eines zukünftigen Botſchafters zu werden. Gegen⸗ 
ſeitige Diskretion Ehrenſache. Vermittler ſtreng 
verbeten. Um ausführliche Anträge erſucht gefälligſt 


poſtlagernd Invalidendank, Berlin, unter Chiffre 


„Glück 1888“. 

(Sieben Söhne und Schwiegerföhn 
im Felde.) Die Witwe Karl Schmidt aus 
Barmen hatte dem Kaiſer die Bitte unterbreitet, 


ihre zum Heeresdienſt eingezogenen drei Sähne — 


ein vierter hat den Heldentod erlitten — und 
vier Schwiegerſöhne zu einem Wiederſehen in der 
Heimat zu beurlauben. Der Kaiſer hat der Bitte 
entſprochen. Die ſieben Söhne und Schwieger⸗ 
ſöhne weilen zurzeit zum Beſuche in der Heimat. 

(Eine der gefündeſten Städte Deutſch 
lands) ſcheint Wittmund zu ſein, Unter 
ſeinen 2000 Einwohnern befinden ſich mehr als 
100, die das 70. Lebensjahr überſchritten haben, 
und von ihnen haben 46 bereits achtzigmal den 
Sommer erlebt. Die älteſte Perſon iſt die Witwe 
Albert Schmidt mit 95 Jahren, dann kommt der 
Schlächter Leipe Donner mit 94 Jahren, an drittet 
Stelle der Rentenempfänger Higge Higgen, der 
91 Jahre alt iſt. Vier Geſchwiſter des Haushalts 
von Stellmacher Popken zählen zuſammen 298 
Jahre. 

Das „Haus der Landwirte“ in 
München.) In München wurde die Komman⸗ 
ditgeſellſchaft „Haus der Landwirte“ gegründet 
das ein Sammelpunkt für alle nach München kom⸗ 
menden Landwirte werden ſoll und in dem Ver⸗ 
fammlungen und kleinere Ausſtellungen abgehal 
zen werden können; auch eine landwirtſchaftliche 
Börſe nach norwegiſchem Muſter iſt in Ausſicht ger 
nommen. Für die Geſellſchaft wurden die anein⸗ 
anderſtoßenden Hotels „Terminus“ und „Poſt“ am 
Bahnhofsplatz für zuſammen 2800 000 Mark an⸗ 
gekauft. 


— nummer knnhiern nn g 


Letzte Nachrichten. 5 
Schwere Folgen eines Waſſerleitungsbruches. 
Budapeſt, 22. Auguſt. Geſtern früh M 
in der Straße, in der ſich die eine Budapeſter 
Telephonzentrale befindet, ein Hauptrohr der 
Waſſerleitung geplatzt. Die ausſtrömend⸗ 
Waſſermenge drang auch in die Telephon⸗ 
zentrale ein. Inſolgedeſſen traten Störungen 
im Telephonverkehr ein. Zahlreiche Stationen 
waren außer Betrieb geſetzt, desgleichen kamen 
Verkehrsſtörungen im innerſtädtiſchen Tele⸗ 
phonverkehr vor. Die Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten ſind im vollen Gange. 

Engliſche Spionen⸗Riecheret⸗. 
Rotterdam, 22. Auguſt. Wie „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ erfährt, ſpricht „Daily 
Mail“ demjenigen, der irgend eine Perſon in 
Großbritannien oder Irland, die unmittelbar 
der mittelbar Geld von Deutſchland empfangen 
hat in der Abſicht, Uneinigkeit hervorzurufen 
oder die glückliche Fortſetzung des Krieges zu 
verhindern, entdeckt oder überführt, taufend 
Pfund Sterling als Belohnung zu. 


„ 
Berliner Börſe. 


— — 


An der Börſe herrſchte heute im allgemeinen Zurückgal. 


tung vor, und die Umfätze waren nur etwas lebhafter. Die 
Aursperänderung hielt ſich in engen Grenzen, und wo anf 
dem Montanmarkt anfangs leichte Abbröckelungen überwogen 
konnten ſie ſpäter zumteil wieder hereingebracht werden. 
Recht feſt lagen wieder oberſchleſiſche Eiſeninduſteie. Schi 
fahrisaktien wie Elekirizitätswerte waren gänzlich ve * 
läſſigt. Anilinaktien waren nach dem Rückgang der letzten 

eit teilweiſe etwas gebeſſerl. Von Rüſtungswerten erzielten 

in, Rottweiler und rheiniſche Metallwaren eine Erhöhung. 
Dann beſtand noch Intereſſe für Prinz Henry⸗Bahn u. 
große Berliner Straßenbahn. Am Caſſamarkt für Induſtrie⸗ 
werle hält die Nachfrage des Publikums an. Am Renten⸗ 
markt hat ſich nichts verändert...... 


on be anna nn mn na 
Berliner Produktenbericht 
vom 21. Auguſt. 5 ai 8 } 
uch noch hier und da ein Schlag Weizen oder, 
Bee des Sete harrt, fo find die Felder doch Re . 
meinen ziemlich leer. Die Zufuhren an die htefigen 5 5 N 
bleiben gleichmäßig. Geklagt wird nach wie vor 5 5 e 
feuchte Ware. Die Nachfrage im hieſigen Produ Kepler 
erſtreckt ſich haupkſächlich auf Gemüſeſämereien, ße rn a, U 
pinen und vicla villoſa. a naar fal — nener 
Kleeſämerelen An bereits aun u zn fe is 


in wird, ift heute A 
mein led angenommen, 520 die reife gen das nen 
weſentlich höher fein werden. Grasſaaten 1 5 San 51 
Verkehr. In Herbſtrübenſamen bleibt das 1 5 . am 
bei mäßiger Nachfrage. . 


Waferhinbe der Weft, Grabe und dels 


Stand des Vaſſers am Pegel 


Seca de Nawe 16 


Netze bel Czarnikau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Th 
vom 22. Auguſt, früh 7 Uhr. . 
Barometerſtand: 769 mm Be 
Waſſerſtand der Welchſel: 2.58 Meier. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 
Pit} 5 115 5 Ä trocken. 1 5 e is 0 e 500 
om 21. morgens bis 22. morgens e Temperat 
+ 23 Grad Celſins, niedrigſte + 12 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 

(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 23. Nuguft: 
Zeikweife heiter, ſehr warm. e 4 


Kirchliche Nachrichten. 


5 Freitag den 23. Auguſt 1918. 
liſtädtiſche enangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebe 
andacht. Pfarrer Ai. Kenia i . en 


* 


* 


Jim. Wege der Zwangsvollſtreckung 
fett am 


23. Oktober 1918, 


vormittags 10 Ahr, 
au der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
85 22, verſteigert werden das im 


20. le 1918, dem a der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: 


in Podgorz, jetzt Niedergruppe bei 
Graudenz) 


eingetragene Grundſtück, Gemarkung 5 


Thorn, Karteublatt 10, Parzelle Nr. 28, 
veſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum 
und Pferdeſtall an der Bromberger⸗ 


ſtraße, Ecke Talſtraße, 0,09,06 Hektar 


groß, Grundſteuermutterrolle Art. 
3003, Nutzungswert 7800 Mark, Ge⸗ 
bäntdeſtenerrolle Nr. 705. 

Thorn den 5. Anguſt 1918. 


Beier Amtsgericht. 
Haushaltungs⸗ und 


Gewerbeſchule für Mädchen 
0 Abteilung C. 
der königlichen Gewerbeſchule. 
Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober. Tue 

1 Haushaltungskurſus, 

Kochen und Backen, 

„Kurlus für Hand⸗ u. Maſchinenähen, 

Kürſus für Mäſcheanfertigung, 

„Korſus für Schueidern, 

„Abendko chkurſus für beruflich tätige 
Mädchen. 

7. Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 

8. Vorbereitungskurſe zur 
nahme in die Seminare für Haus⸗ 
wirtſchaſts-. und Handarbeiis⸗ 
lehrerinnen. 

Nen eingeführt: 

Hauswiktſchaſtliche Halbſahres⸗ 

für volksſchulentlaſſene 


NAILS 


ch 
Aumeldungen une bis zum 1. Ok⸗ 
luher. 
Sprechſtunden Dienslag. Mittwoch, 
Daunerslag von 10—12 lihr. 
Thorn den 8. Auguſt 1918. 
Die Vorſteherin: I. Staemmler. 


Nönigl. 
preuß. 


g lotterie. 


In = am 10. und 11. September 1 


1918 ſlattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
238. 169 1 5 


10 il 
15 En Is Loſe 
zu 120 5 0 8 15 Mark 
zu haben. 
„ 


Tönigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
Daß, Seritiprecher 842, 


Ersiklassioe |; 
Hiliskr all 


ſuchen wir für die Kranken⸗ und 
Meldeabteilung. Geeigneter Kriegsbe⸗ 
ſchädigter ſoll bevorzugt werden. Ver⸗ 
laugt wird tadelloſe Handſchrift und 
ſicheres Rechnen. Bewerber muß fähig 
ſein, mit den Beſtimmungen der 
Reichsverſicherungsorduung ſich als⸗ 
bald vertraut machen zu können. 
Nur ſchriftliche Bewerbungen bis 
26. 8. 1918 erbeten. 


Thorn den 21. Auguſt 1918. 


Det Vorſtand 
dr LIE 
für den Stadtkreis Thorn. 


M. Kuznitzki, Vorſitzender. 
Zur Leitung unſeres 
hortes werden zum 1. Oktober 


fel ln 


ai Der Hort iſt nachmittags 
von ½3—6 Uhr geöffnet. Ge⸗ 
eignete Bewerberinnen wollen ſich 
unter Angabe der Gehalts anſprüche 
und Einreichung eines Lebenslau⸗ 
ſes ſchriftlich bei Frau Faſtzrat 
Dr. Stein, Coppernikusſtraße 3 
melden. 


Verein Jugendſchutz. 
Maſchinenſchreiben 


auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgreich 
M. Friedewald, Bücherreviſor, 
Gerberſtraße 3335, Eing. Schloßſtr. 


Fußpodendlerſaß 


empfiehlt 
J. M. Wendisch Nachf.. 
Seiſenſabeik, Altſtädtiſcher Markt 33. 


enlonducns, Joppol, 


Parkſtraße 12, 921 5 zur al 
noch ſchön gelegene Zimmer 
mit vorzüglicher Penſion. 


Kar ire Sanaa 


Angebote unter F. 2756 an die Ge⸗ 
ihäftsftelle der „Preſſe“ erbeten. 
Wer ſchreibt nach Diktat 


mehrere Geſuche? 
Baldige Meldung unter E. 2755 an 
die en der „Preſſe“ erbeten. 


Auf⸗ 


Kinder: |. 


an. 


wir bis zum 28. 


herige Beſichtigung, 
ſchriftliche Benachrichtigung. 


i ET enverkauf. 


ca. 140 Zugochſen 


an Landwirte unſerer Provinz zum Verkauf. ö 
Bi Feſte Beſtellungen hierauf, die der Reihe nach ohne 5 
5 e ee en unſererſeits erledigt werden, nehmen 
d. Mts. entgegen. 5 
Die „Beltetler "erhalten über Abnahmebedingungen, vor⸗ W 
Ort und Zeit der Abgabe bejondere % 


eee ee für die Provinz Weſt⸗ 
1 ae. 


II Suchtviehauttion 


155 weſtpr. Herdbuch⸗ Geſellſchaft Danzig . 
Mittwoch den 18. September in Marienburg, 


Zwangs verſteigernng. Unſere Geſchü iftsſtelle, „ ente 


ii Freitag von 11 bis 12 Ahr geöffnet. 
ur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 


® 
Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Gold⸗ und eilberankaufsttele Tal. 


Bäckermeiſter Franz Kruezkowski a 


Wir kaufen nicht 


Baracken, vormittags 12 ½ Uhr. 


Auftrieb: 50 Bullen und 30 


tragende weibl. Tiere. 


Kataloge koſtenlos ab 8. Sept nber von der Geſchäftsſtelle: 


Gerbergaſſe 12. 


Käufer haben Einfuhrerlaubnisſchein bet. dul erden Provinzial⸗ 


N — BLOSS 


wert 


Zur W 
von 


e fond mirtichaftächen 5 | 
Eotomuhilen und Dreihläken 


in ſachgemäßer Ausführung unter Garantie und preis- 
empfiehlt ſich 


R. Meinhard, Bücher 49, 
199 Au ee 1 


Arbeltsnachweis, 


Gr. 


era | 
Erdgeſchoß, | 


Fleiſcher, ace Häcker, 1 Buch⸗ 


binder, Tiſchler, 


Schneider, Schreiber, 
Arbeiter, weibl. Schreibhilfen, 


krüftig e Arbeiterinnen, 
Fe Dienſtmädchen, YAnie 
wartungen. 


Wo kann gebildetes, junges Mädchen 
die Wirtſchaft erlernen gegen 
gütung mit Familienanſchluß ? 

Angebote unter X. 2759 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ver⸗ 


Dom. AL Wibieh, Kr. Shorn 


ſucht für bald einen jüngeren, fleißigen 


auch Kriegsinvaliden. Meldungen 
Zeugnisabſchriften bitfe einſenden. bitte einſenden. 


Mulſchafter 


zur Beaufſichtigung der Leute geſucht. 
Meldungen bei 


Kasimir Walter, 


born Macker. Gereiſtr. 9. Gereiftr. 49. 


Muller 


und 


Aimmietleute 


5 ſtellt fofort ein 2 
Erich Jerusalem, Paugeſchäft, 
Brombergerſtraße 20. 

Ein "Biden 


Büdergejelle 
für dauernd geſucht. 
Gutzeit. Bäckerſtraße 13. 


Krüftigen Laufturſchen 
denn Reuel Buch a 8 
Thorn, Heiligegelſtſtraße, a 


mit 


Maurer, 
Zimmerleute, 
Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


können ſich melden am Bau Artillerie⸗ 
Wagenhaus 8, Thorn ⸗Mocker, an der 
Artillerieſtraße hinter dem jüdiſchen Kirch⸗ 
hofe. Drechsler. Bauführer. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


für dauernde Beſchäftigung ſuchen 


’IC. B. Dietrich & Sohn, 


Gm b. H. Thurn⸗Mocker. 


1 berh. Kuhhirten 


mögtiäft mit Scharwerkern und 


einen Juſtmaun 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Pfarrgut Biskupitz. Kreis Thorn. 


Hrpentl. Laufburſchen 


ſucht ſofort 
Rich. Selliner, Tapet- u. Farbenhbl 


Znufburltie gelacht. 


Adolf Majer. Breiteſtraße 9, 


,#208069800900 902929 
KAAZITTZZ III DIDI 


Von Freitag 


Hauptrolle: 


Gräfin Marlene 


Reichsgraf Adolar ; 
Frank Marwin, ein Maler 
Erſter Maler ) 
Zweiter 


Helga, ſeine Frau 
Olaf, beider Sohn 


Karl Alſing. 


Von Freitag 


9 


Junge Dale 


für Kürzſchrift und Schreibmaſchine, ge⸗ 
wandt im Rechnen, keine Anfängerin, 
geſucht. Nur ſchriftliche Meldungen, ſonſt 
zwecklos, mit Gehaltsforderung an 


Max (ron, Eiſeuwareugroßhandlg., [4 


Kloßmannſtraße. 


Buchhalterin, 


erfahren und zuverläſſig, die auch im 
Verkauf tätig fein muß, zum 1. 9. geſucht. 
1 Friedrich Hecktor. 


Buchhalterin 


für kleineren Betrieb geſucht. a 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unt. 


. 9 427 
Einfache Wirtin, 
huht ber 0 beim Melken 0 


Aittergut Segartowitz. 


ee ſevangeliſche 


Wirlſchafterin, 


die ſchneidern kann, für einen frauenloſen 
Haushalt, ſucht vom 1. September, Ger⸗ 
ſtenſtraße 19, 2 Tr. Perſönliche Vor⸗ 
en erwünſcht. L. Patschull. 


Lehrfränlein, 


das das Friſieren erlernen will, kann ſich 


melden. 
Kissau. Breiteſtraße 5. 


Gesicht fofort oder zum 1. 9. ehrliche 


und zuverläſſige 


Frau oder Mädchen 


(auch Schulmädchen) im Haushalt für 

einige Std. am Tage bei nur leichter Ar⸗ 

beit, evtl. Beaufficht. eines kleines Kindes. 
Meldungen Parkſtraße 16 4, 2, l. 


Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Alelier Simon. Mauerſtraße 22 


5000 Mark 


Eine rünjtige Nühterin auf ſichere Hypothek v. fo. zu vergeben. 


von ſofort ſucht 
K. Faber, Brückenſtraße 26, 4 Trp. 


Angebote unter &. 2758 an die Ge⸗ 
tchältsſtede der „Preſſe“. 


Ddeon-Lichtspiel: engl 3. 
Auf Probe geſtellt. 


Luſtſpiel in 4 Akten. 


Henny Porten. 
za 


Graf Steinitz, ihr Schwager 2 7 


Franks Freunde 
Haushofmeiſter bei der Gräfin 


Der Mann ohne Gnade. 
Perſonen: 
Helgar Holſted, 1 


Dr. Rgsm. Frederichs, Gef. rb: 


Metropoltheater, Friedrichſtr⸗ 7. Sonntag dasſelbe Programm. 
Von 1½—4 Uhr Kindervorſtellung. 


| N Neueſte Kriegsberichte. N 


ä Zentral-Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


u gebende Leichnam. 


Fünfter Film der Bernd 
Drama in 4 Akten nach Tolſtoi. 


t Günfling. 


Filmwerk Nr. 1 der Fernow⸗Serie. 


‚ine dramatiſche Handlung aus der Rokokkozeit, 
in 4 Akten. 


Verfaßt von Frau Profeſſor Dr. Fernow. 


Gum ernements⸗Sportfeſt 
5 in Thorn. 


92022?290902202002729229209629 
ee eee 


as 
22 2 5 
3 Kaffee Kaiserkrone. 22 
85 Freitag, Sonntag und folgende Tage: 22 
88 II f 5 2 386 
3: Unterhaltungsmusik. 22 
22 — Anfang 4 Uhr. 28 
32 Hochachtungs voll 33 
22 Walter Froede. 33 
84 85 
1 eee 
34 009900990999 00 906990909904 


bis Montag: mE 


Henny Porten. 
Heinrich Schroth. 
Reinhold Schünzel. 
Hermann Thimig. 
Kurt Weipermanit. 
Paul Wilmſen. 
Rudolf Biebach. 
Drama in 
3 Akten. 


Gunnar Tolnaes. 
. Elfe Fröhlich. 
Arno MWeel, 
1 Bach. 
Lauritz Olſen. 


bis Montag: 


d Aldor⸗Serie. 


20000 Mal 


gute 5 % verzinſte Hypothek auf Grund⸗ 
ſtück Thorn⸗Bachau ſofort günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter M. B. 960 
an Hanusenstein & Vogler, 

A.⸗G., München. l 


70000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ſehr gut verzins⸗ 
bares Hause u. Gartengrundſtück geſucht. 
Angebote unter . 2716 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sofort 3—4000 Mark 
gegen mehrfache Sicherheit und hohe 
Zinſen infolge Auszahlung größerer Hy⸗ 
pothek auf 2—3 Monate geſucht. 
Angebote unter O0. 2739 an die 
1 ser are 


Wohuungsgefünhe 


2-3 „Zimmerwohnung 
mit Gas ſucht Valer und Tochter. 
Angebote unter R. 2717 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9.8; von ſofort oder jpater eine 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 
mit Küche von jungem Ehepaar. . 
Angebote unter S. 2743 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Breffe”, 
Geb. Dame ſucht Nähe Gerſtenſtraße 


unmöbliertes Zimmer 


1 


nur in gutem Hauſe abzumieten evtl. 
auch möbl. von ſofort oder 1. Oktober. 


Angebote unter O. 2741 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möhl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem Ehe⸗ 
paar zum 1. September eytl. früher geſ. 

Angebote mit Preisangabe unter 8. 
2593 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr, 35, ſucht gut 


möbl. Ammer mit Penſton, 


bei alleinſtehender Perſon. Lebensmittel 
werden geſtellt. Angebote unter H. 
2733 an die eee. der „Preſſe“. 


Freundl. möbl. Zimmer 
wird vom 1. 8. von einer jungen Dame 
geſucht. Bevorzugt Innenſtadt. Elektr. 
Licht, ſep. Eingang. Angebote unter W, 
27477 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


SAL 
2 


im vornehmen Hauſe. 


Bolksverein 
2 für das kath. Deutschland. 


Sountag den 25. Auguſt, 
7 Uhr nachmittags, 
im kleinen Saale des Viktoriaparkes: 


Aachthüldervortrag 


des Togomiſſionars P. Hhlert, 
S. V. D. über „Die Heidenmiſſion in 
Togo“, umrahmt von Deklamalſonen 
und Gefängen. 

Die Einladung richtet ſich an alle Mit⸗ 
glieder des Volksvereins des kath. Frauen 
bundes, der marian. Kongregation und 
des Stindheit-Jeju-Bersins, jomie an alle 
Intereſſenten. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe Fr 
unſere Kolonien zählen wir auf zahlreiches 


Erſcheinen. a 
Eintritt: 

Reſervierter Platz 1 Mark, 
andere Plätze 50 Pfennig, 
Kinder und Militär die Hälfte. 

Am Nachmittag ſtehl der Viktoriogaplen 
zum gemütlichen Zufammenſein der Mit⸗ 


glieder und Gäſte und munteren Spiel, 


der Jugend offen. 
Der 8 


Freitag den 23. Anal 7 115 the: 


Der Tanzanwalt. 


Sonnabend, 24. Auguſt, 7, Uhr: 
Ermäßigte Preiſo! Zum letzten male! 


Drei alte Schachteln. 


Sonntag, 25. Augnit, nachm, 3 Uhr 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Der Tanzanwalt. 
Abends 7˙%/ Uhr: Zum letzten male! 
Ehrenabend Marta Jauowska. 


Die Rose von Stambul. 
Schluß der Sommerſpielzeit! 


ämmehen 


Rleinkunflbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Allabendlich ab 7 Uhr: 


Das hohintereſante 


Auguſt⸗ 
Programm. 


Weindiele ſepariert. 
"Eine alte Dame game winfeht eine int Bert 


ſtehende Dame gegen billiges Entgels 


als Mitbewohnerin 
Zu erfragen 
Mellienſtraße 3, 1. 


Eingroßer Saal, 


700 qm groß, mit anliegenden Räumen, 
ſofort zu verpachten. 
Angebote unter N. 2731 an die Ge⸗ 


u ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guter Schütze ſucht 


FJagdgelegenheit 
in der Nähe von Thorn, oder Beteiligung. 
Angebote zu richten unter P. 2740 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kind, 


2 Monate alt, ein Mäbchen, als eigen 
abzugeben. Zu erfragen 
Mucker, Lindenftraße 59. 


Nufrichtiger Vunſch! 


Herr, 29, kath., Monteur von Beruf. 
wünſcht die Bekauniſchaſt einer gemilt⸗ 
vollen Dame, bis 26, die gewillt iſt, ein 
baldiges Heim zu gründen, (junge Witwe 
nicht ausgeſchloſſen), etwas Vermögen 
erwünſcht. Gefl. Zuſchriften mit genauer 
Angabe, mögl. mit Bild. das zurütk⸗ 
geſandt wird, unter I. 2745 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eh., habſche Inne, 


blond all schwarz, wünſchen die Beton!‘ 
ſchaft zweier ſolider Herren zwecks Heirat 
zu machen. Zuſchrifſen mit Bild exw. u. 
V. 2746 an die Geſch. der 2 relle. 


Höhrrohr verloren 
von Gärtnerei Hintze durchs Glacis 5 
Mellienſtraße. Gegen Belohn. alter 

Melltenſtraße 8, 1, rechts, 


Dee amtliche Gewinnliſe 


der Geld⸗Lottetie der Allgemeinen beutihen 
PVenfionsanftalt für Lehrer und Lehre“ 
rinnen iſt eingetroffen und liegt a 
Einſicht aus. 
Dombrowski, 
königlicher Lotterie ⸗Einnehmer, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz 


Täglicher Kalender. 


Sonnabend 


Freliag 


= 


Auguft 


en! 


| * 
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Hierzu zweites Blatt. 
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Ar. 197. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die diesjährige Biſchofskonferenz 
iſt am Dienstag in Fulda eröffnet worden. Den 
Vorſitz führt der Erzbiſchof von Köln, Kardinal 
Dr. von Hartmann. Zum erſten male ſeit dem 
Beſtehen der Konferenzen iſt der Fürſtbiſchof von 
Prag erſchienen, dem in kirchlicher Beziehung die 
preußiſche Grafſchaft Glatz unterſteht. 
Ludendorff⸗Spende aus der Schweiz. 
Sechshundert Schweizer, die ſich auf der Rück⸗ 
reiſe von Rußland nach ihrer Heimat befanden, 
haben zum Dank für die gute Aufnahme, die ihnen 
in Deutſchland zuteil geworden iſt, in ihrem 
Transportzuge den Betrag von 992 Mark geſam⸗ 
melt und den deutſchen Behörden übergeben mit 
der Beſtimmung, daß Geld für deutſche Kriegs⸗ 
invaliden verwendet werden ſoll. Die Gabe iſt 
der Ludendorff⸗Spende zugeführt worden. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten und der Frieden. 

„Journal de peuple“ meldet: Die Parteien der 
Sozialiſten in der Kammer haben ſich im Prinzip 
für die Wiedereröffnung der Kammer am 18. Sep⸗ 
tember und allgemeine parlamentariſche Friedens⸗ 
kundgebungen der franzöſiſchen Sozialiſten ge⸗ 
einigt. 

Der interalliierte Lebensmittelrat 

hat einen Ausſchuß eingeſetzt, der die Vollmacht 
haben wird, das Übergreifen der Konkurrenz auf 
die Lebensmittelverſorg aug der Alliierten zu ver⸗ 
hindern und für die Koordinierung der Schiffahrt 
Sorge zu tragen. 5 
Der Streik der Verkehrsangeſtellten in London. 

Laut Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus Rot⸗ 
terdam dauert der Streik der Angeſtellten der 
Omnibus: und Straßenbahn⸗Angeſtellten in Lon⸗ 
don fort. Der ganze Verkehr iſt auf die Unter⸗ 
grundbahnen eingerichtet worden, ſodaß das Ge⸗ 
ſchäftslebon die größten Verzögerungen erleidet. 


Der engliſch⸗amerikaniſche Geheimvertrag? 

Wie der „Tag“ aus wohlinformierten neutra⸗ 
len Diplomatenkreiſen erfährt, will man dort 
wiſſen, daß zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
England ein Geheimvertrag abgeſchloſſen worden 


it, der das zukünftige Verhältnis dieſer beiden 


Länder nach dem Friedensſchluß genau regelt. Es 
handelt ſich um eine Art Schutz⸗ und Trutzbündnis⸗ 
vertrag politiſcher und wirtſchaftlicher Natur, der 
feine Spitze gegen Japans natürliche Exxpanſions⸗ 
politik in Ditaften richtet. Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten glauben nach einer Nieder⸗ 


zwingung Deutſchlands unter Ausſchaltung Ruß⸗ 
lands aus der Weltpolitik in der Lage zu ſein, 


fedweden Verſuch, ihre eigenen Intereſſen in Oſt⸗ 
aften zu ſtören, niederzuhalten, da Japan dann 
allein nicht imſtande iſt, gegen den Willen der ge⸗ 
nannten Staaten ſeine eigene Intereſſenpolitik 
durchzuführen. 5 
Über das Befinden des Königs von Bulgarien 

werden ſeit einiger ⸗Zeit beunruhigende Gerüchte 
verbreitet, die ihren Niederſchlag in der Meldung 
eines ententefreundlichen ſpaniſchen Blattes fan⸗ 
den, daß der König in Frankfurt a, M. im Ster⸗ 
hen liege. Demgegenüber wird von unterrichteter 
Stelle verſichert, daß das Befinden König Fer⸗ 
dinands keinen Anlaß zu irgend welchen Beſorg⸗ 
niſſen gibt. f 


Die Lage des japaniſchen Kabinetts unſicher. 

Über Waſhington erfährt „Petit Pariſien“ und 
andere Pariſer Blätter, daß die Lage des japani⸗ 
ſchen Miniſteriums unſicher ſein ſoll. Dadurch ver 
zögerten ſich die Truppenſendungen nach Wladi⸗ 
woſtok, weil man das Mißvergnügen in der 
Hauptſtadt und in der Provinz nicht ſteigern will. 
— . -(ß—— K—ſ— noen 1 3 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt 1918. 
— Der König von Sachſen iſt zu längerem 
Aufenthalt in Oberſtdorf im Allgau eingetroffen 
and hat im Parkhotel Luitpold Wohnung ge: 
nommen. 


— Der Ausſchuß des Herrenhauſes für die Be⸗ 


ratung der Wahlrechtsvorlage beginnt ſeine Ar⸗ 
beiten am Montag den 2. September. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
gete Scheidemann iſt in Schuls (Engadin) ein⸗ 
getroffen. 

München, 19. Auguſt. Zur Deckung der 10% 
Millionen Mark aus machenden und einen Fehl⸗ 


betrag von 5 360 000 Mark ergebenden neuen ſtäd⸗ 


tiſchen Kriegsteuerungszulagen in München hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, die Gemeindeumlagen 
von 150 auf 178 Prozent der Staatsſteuern zu er⸗ 
höhen. a 


Ausland. 
Chriſtianig, 20. Auguſt. Der deutſche Geſandte 
von Mutius iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 


Thorn, Freitag den 25. Auguſt 1018. 


Die Preſſe. 


weites Blatt.) 


8. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung 
am Mittwoch, 21. Auguſt, nachmittags 3% Uhr. 


Nach zehnwöchiger Ferienpauſe nahmen am 
Mittwoch die Stadtverordneten wieder ihre Tätig⸗ 
keit auf, und recht umfangreich war der Beratungs⸗ 
ſtoff, den ſie in dieſer Sitzung zu bewältigen hatten. 
Anweſend waren 26 Stadtverordnete. Der Ma⸗ 
giſtrat war vertreten durch die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. dae Bürgermeiſter Stachowitz, Stapt⸗ 
baurat Kleefeld, Syndikus Kelch, die Stadträte 
Dietrich, Ackermann, Hentſchel, Mallon, Romann 
und Weeſe und Magiſtrats⸗Aſſeſſor Dr. Meyer. 
Die e leitete der Vorſteher, Juſtizrat 
Schlee. In Erledigung der Tagesordnung er⸗ 
folgte 1) die 


Einführung 


des wiedergewählten Stadtrats Herrn königl. Kom⸗ 
merzienrats Dietrich. Oberbürgermeiſter Dr. 
Salfe: Sehr geehrter Herr Kommerzienrat! 
Zum fünften male geſchieht es, daß Sie in dieſes 
Ehrenamt eintreten. 20 Jahre dem Magiſtrats⸗ 
kollegium angehörend, dürfen Sie mit der Tätig⸗ 
keit, die Sie ſchon vorher als Stadtverordneter und 
Mitglied ſtädtiſcher Kommiſſionen ausgeübt, in 
dieſem Jahre auf eine 41jährige Tätigkeit zum 
Wohle unſerer Stadt zurückblicken. Mit den Ihnen 
eigenen Fähigkeiten, mit Energie und nd haben 
Sie jederzeit die übernommenen Aufgaben zum 
beſten der Stadt erfüllt und 4 0 Ihr vorſichtiges 
Urteil und Ihrem weiten Blick iſt im Verein mit 
Ihrer mildtätigen Hand ſoviel Segen geſtiftet 
worden, daß es Ihnen die Bürgerſchaft ſehr hoch 
anrechnet, wenn Sie bei Ihrem hohen Alter noch⸗ 
mals die Bürde des Amtes übernehmen. Aus⸗ 
geſtattet mit einer gottbegnadeten körperlichen und 
geiſtigen Friſche und gelragen von dem Willen, 
in Liebe und Hingebung zur alten Stadt Thorn zu 
ſtehen, ſind Sie flets raſtlos und ſelbſtlos in her⸗ 
vorragender Weiſe für das Gemeinwohl tätig ge⸗ 
weſen. Nach Morten wärmſten Dankes für das 
jahrzehntelange erfolgreiche Wirlen des Herrn 
Kommerzienrats Dietrich und die Wiederannahme 
der Wahl heißt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe 
dieſen im Namen des Magiſtrats als Mitarbeiter 
herzlich willlommen und verpflichtet ihn unter Be⸗ 
rufung auf den ſchon früher geleiſteten Eid durch 
Handſchlag für ſein Amt. — Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Juſtizrat Schlee richtet hierauf freund⸗ 
liche Worte der ‚Begrüßung und der Anerkennung 
an Herrn Dietrich: Obwohl Sie ſchon das bibliſche 
Höchſtalter erreicht, ſind Sie noch bereit, Ihre große 
Arbeitskraft dem Wohle der Stadt zu widmen. 
Dafür danke ich Ihnen im Namen der Stadtper⸗ 
ordnetenverſammlung herzlich mit dem Wunſche, 
daß dieſe Arbeit Shnen zur Freude, der Stadt und 
dem Lande zum Segen gereichen möge. Mehr als 
je gilt heute das Wort! „Alle Mann auf Deck!“, 
ilt es in treuer Arbeit mit unſerem herrlichen 
Heere, unſerer großen Flotte auszuharren, um den 
Endſieg zu erreichen. Unſer Heer und unſere Flotte 
haben Heldentaten verrichtet, große Opfer an Gut 
und Blut gebracht. Sie vertrauen feſt darauf, den 
Endſieg zu erringen. Wir danken ihnen dadurch, 
daß wir unentwegt voller Vertrauen zu ihnen 
halten und daß wir uns nicht durch kleine Rück⸗ 
ſchläge beugen laſſen. — Stadtrat, Kommerzienrat 
Dietrich ſtattet für die freundlichen Worte der 
Anerkennung, die über das Maß des Verdienten 
weit hinausgingen, ſeinen Dank ab. In den Er⸗ 
folgen ſeiner Arbeit habe er den ſchönſten Lohn ge⸗ 
funden. Der ae ee 
er jr das Vertrauen, das ihm durch die Wieder⸗ 
wahl eatgegengebracht worden. Er könne, da er 
das bibliſche Höchſtalter von 70 Jahren bereits um 
Ban Jahre überſchritten habe, nur eine beſcheidene 
rbeilskraft zur Verfügung ſtellen. Es ſtänden der 
Stadt Thorn jetzt, wie auch in der Friedenswirt⸗ 
ſchaft, große Aufgaben bevor, die nicht ohne 
Schwierigkeiten zu löſen ſein werden. „An dieſen 
mitzuarbeiten mit der mir zu Gebote ſtehenden 
Kraft ſoll“ — ſo führte Redner weiter aus — „mir 
eine Ehre ſein. Wir danken dem guten Stand der 
ſtädtiſchen Verwaltung in der Kriegszeit unſerem 
verehrten Stadtoberhaupt, das mit Umſicht und 
unermüdlicher Tatkraft dafür eingetreten iſt. Dies 
verdanken wir aber auch weiter Ihnen, meine 
Herren Stadtverordneten. An dem guten Einver⸗ 
nehmen und friedlichen Zuſammenwirken der bei⸗ 
den ſtädtiſchen Körperſchaften mitzuarbeiten, werde 
ich ſtets als meine vornehmſte Aufgabe betrachten.“ 
(Lebhaftes Bravo!) — Für den ee 
referiert Stv. Willimczik. 2) Rechnungs⸗ 
be. 0 der ſtädtiſchen Krankenhaus verwaltung für 
das Rechnungsjahr 1915. Wie der Berichterſtatter 
mitteilt, betrugen die Einnahmen 47 825,39 Mark 
und die Ausgaben 72 033,27 Mark, ſodaß ein Zu⸗ 
ſchuß von 24 207,88 Mark p iſt. er 
Etatsanſatz von 21900 Mark iſt ſomit um 2307,88 
Mark überſchritten worden. Der geſamte Ver⸗ 
mögensbeſtand der Krankenhausverwaltung be⸗ 
trägt 443 949,27 Mark. Die Verſammlung ge: 
nehmigt die porgekommenen Etatsüberſchreitungen 
und erteilt die beantragte Entlaſtung. — 3 Die 
Nachbewilligung von 368 Mark zu Ausgabetitel 
1111 des Haushaltsplans des Bürgerhoſpitals 
(doppelt heitellter Koks) geſchieht ohne Debatte. — 
4) Nachbewilligung von 5000 Mark zu Ausgabe: 
titel 114 des Haushaltsplans der Bauverwaltun 
zur Deckung der Koſten für uns der Wal⸗ 
dauerſtraße. Berichterſtatter Stv. Raapfke: Die 
ſehr tief gelegene Waldauerſtraße ſteht im Früh⸗ 
jahr und bei e Regengüſſen immer unter 

aſſer. Um Abhilfe zu ſchaffen, hat zunächſt eine 
Auſſchüttung mit Gemüll ſtattgeſonden; ſpäter ſoll 
Schotter folgen. Die 5000 Mark Mehrkosten find 


für Fuhrlohn entſtanden. Der Vorſteher Juſtizrat — 


Schlee bemerkt, daß ſeine bei der Ausſchuß⸗ 


beratung geäußerten Bedenken, daß die Beſſerung 


nur von kurzer Dauer ſein würde, von Herrn Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Haſſe zerſtreut worden ſeien. 
Stv, Paul: Ich freue mich über die Vorlage. Es 
hat lange damit gedauert. Dringend notwendig 
iſt aher auch die weitere Verbeſſerung der Straßen⸗ 
verhältniſſe in Mocker. Für die Gartenbau⸗ 


Ich vermiſſe aber das Intereſſe der Bauverwal⸗ 
tung für e Verhältniſſe in den 
Vorſtädten, insbeſondere ocker. Stadtbaurat 
Kleefeld: Der Magiſtrat kann wohl verlangen, 
daß Herr Paul poſitive Tatſachen anführt. Ihm 
liegt mehr ob, als ſich blos um Mocker zu kümmern. 
Übrigens nimmt dieſes uns ſtraßenbaulich mehr in 
Anſpruch als die übrigen Stadtteile. Wenn eine 
wirkliche Beſſerung in Mocker geſchaffen werden 
ſoll, dann muß von Grund auf vorgegangen und 
die Straßen ganz anders hergeſtellt werden. Auf 
eine Anfrage des Stv. Pfeiffer teilt der Be⸗ 
richterſtatter mit, daß es ſich um die Strecke 
von der Kuhbrücke bis zum rg nah Grundſtück 
Nr. 59 in einer Länge von 1200 Metern — 1 
emerkt, 


e ben hat man ſtets Geſpanne, Material uſw. 


Wegeſtücke, deren Begehen geradezu Turnkünſte be⸗ 
Aber a) 


auch 


den ſollen. 


1 Das iſt eben der Fehler der 
zu ſpäten Eingemeindung der Vororte. Bei einer 
Straße, die tief liegt, läßt ſich mit kleinen Aus⸗ 
beſſerungen nicht viel erreichen. Da kann nur mit 
enen Mitteln etwas Durchgreifendes geſchaffen 
werden. 
es unmöglich war, das Problem der bat, fa 
zu löſen, ſolange ſie nicht kanaliſiert war. Nach⸗ 
dem dies jetzt geſchehen, kann etwas geſchaffen 
werden. Durch Verlegung der Gräben und die 


Grabenſchau iſt ſchon etwas Beſſerung eingetreten. 


Die Frage der Verbeſſerung der Konduktſtraße be⸗ 


ſchäſtigt den Magiſtrat, und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wird demnächſt eine diesbezügliche 


Vorlage unterbreitet werden. Sty. Pfeiffer 
bezeichnet die in der Geretſtraße a Zu⸗ 
ſtände als ſchrecklich. Bezüglich der Regulieru 

er Bache bemerkt Stadtbaurat Kleefeld, da 


im Innern der Stadt eine Räumung des Bache⸗ 
Us werde man dafür 


bettes erfolgen wird. Jedenfall 
Sorge tragen, daß eine Überſchwemmung ver⸗ 
mieden werde. Damit der überlauf in Gramtſchen 


in Ordnung gehalten wird, werde man ſich an den 


Landrat wenden. Nachdem Sty. Paul nochmals 
den Magiſtrat exſucht, gewiſſen Straßen eine kleine 
Erhöhung der Bordſchwelle zu geben, damit unſere 
Bepölkerung ſie auch bei Regenwetter trockenen 


Fußes paſſieren kann, wird der Magiſtratsantrag 
G — Über die weiteren Vorlagen berichtet 
v. 


reyer. Nach 5) Nachbewilli 
410 Mark zu Ausgabetitel III5 des Haushalts⸗ 
plans der Gartenverwaltung wird unter — 6) die 
Zuſtimmung zur Verwendung der aus dem Erſatz 
von 
zu gärtneriſchen Anlagen exteilt. Dieſe ſollen bis 
zum Herbſt 1918 vorgenommen werden. — Weiter 


ng von 


tritt die Verſammlung unter 7) der Verlängerung 


des Pachtvertrages mit dem Thorner Reiterperein 
über den Rennplatz ohne Erhebung einer Pacht bei, 
da vorläufig keine Rennen ſtattfinden. — 8) Nach⸗ 
bewilligung von 150 Mark zu Ausgabetitel III! 
des Haushaltsplans der Hilfsſchule. Der Titel be⸗ 
trifft nach der Mitteilung des Bericht⸗ 
erſtatters „Unvorhergejehene Ausgaben“. Zwei 
Zimmer im Kinderhort, in denen einzelne Schüler 
untergebracht ſind, liegen nach Norden und waren 
ſchwer zu erheizen. Es galt deshalb, für den kom⸗ 
menden. Winter Porſorge zu treffen. Die Nach⸗ 
bewilligung des Betrages wird von der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen. — 9) Zuſtimmung zur Er⸗ 
höhung der monatlichen Vergütung für die Hilfs⸗ 
und Vertretungslehrkräfte an den ſtädtiſchen 
Schulen von 100 auf 125 Mark. Bericht⸗ 
erſtatter: Für das Halbjahr vom 1. Oktober 
bis 31. März 1918 beträgt die Mehrausgabe 6300 
Mark. Die angeſtellten Lehrkräfte beziehen 1590 
Mark. Wie Stv. Meinas hervorhebt, Be die 


1 erteilt ihre Zuſtimmung zur Erhöhung 


Es iſt anzu⸗ 
zehmen, daß die Staatsregierung auf Drängen der 


Intereſſenten etwas für den weiteren Ausbau der 


Maßnahmen gegen die Wohnungsnot, 


und zwar: 12) Zuſtimmung zur Beteiligung der 
Stadtgemeinde Thorn an einer zu gründenden ges 


Stadtbaurat Kleefeld führt aus, daß 


Armierungsſchäden überwieſenen 13 9000 Mark 


für dieſe Siedelung auch darauf an, daß der 
Alen 5 Grund und 0 


30. Jahrg. 


meinnützigen Kleinwohnungsbaugeſellſchaft mit 
einem Kapital von 50000 Mark und unter Her: 
gabe von 6,69 Hektar ſtädtiſchen Landes, ſowie 
unter Verzicht auf die Straßenanliegerkoſten, 
13) Bewilligung von 85 000 Mark für den Ankauf 
und Ausbau von Baracken zur Behebung der Woh; 
nungsnot. Berichterſtatter Sto. Kittler: Die 
jetzt ſchon hier in Erſcheinung tretende Wohnungs⸗ 
not wird nach dem Kriege noch einen größeren 
Umfang annehmen. Der Magiſtrat hat ſich in 
dankenswerter Weiſe mit der Frage eingehend be⸗ 
ſchäftigt und unterbreitet der Verſammlung Vor 
8 zur Behebung des Wohnungsmangels. Mit 
der Vorlage 12 wird ein Weg beſchritten, der dazu 
führen wird, uns einen dauernden Arbeitorſtampi 
und einen mu Nachwuchs zu 3 

0 fen, daß der Magiſtrat in dieſer Weiſe fort- 
ahren wird. Für die von der gemeinnützigen 
Kleinwohnungsbaugeſellſchaft zu errichtenden 
Häuſer iſt das Gelände an der Janitzenſtraße in 
der Nähe des Waſſerwerks vorgeſehen. Es tollen 
zwei Reihenhäuſer zu je ſechs Hüujern,. jedes mit 
einem halben Morgen Land, zunächſt erbaut wer⸗ 
den. Dieſe Häuſer ſollen einzeln verkäuflich ſein 
nach dem Rentengutsverfahren, d. h. die Stadt hat 
immer das Vorkaufsrecht, damit nicht Spekulation 
und Handel damit getrieben wird. Die Baukoſten 
find mit etwa 12000 Mark für das Haus ver⸗ 
anſchlagt. Man hofft, eine erhöhte Beleihung zu 
erlangen, und daß man dadurch in den Stand ge: 
ſetzt wird, immer weitere Häuſer, auch an anderen 
Stellen, zu errichten. tv.⸗Vorſteher Juſtizrat 
Schlee: Wenn ich recht unterrichtet bin, en 
zu dem gemeinnützigen Wohnungsbauverein bereits 
LE die Herren Kommerzienrat Dietrich und 
Jaengner je 10000 Mark, eeſe 15000 Mark, 
Krauſe 5000 Mark, Gerſon 3000 Mark und 
Handelskammer Thorn 5000 Mark. Sto 
Paul: 12000 Mark ſind für den kleinen Mann 
eine große Summe. So mancher möchte gewiß als 
Bauhandwerker ſelber bauen, weshalb Redner den 
Magiſtrat erſucht, ſolchen fen g Parzellen zum 
Wohnungsbau r überlaſſen. Sbetbütgermeller 
Dr. Haſſe: Wir haben leider ſchon jetzt hier eine 
Wohnungsnot, die von den Außenſtehenden aller⸗ 
dings nicht ſo erkannt wird. Insbeſondere können 
kinderreiche Familien 1 untergebracht werden. 
Wenn der Reichstag 500 Millionen zur Bekämpfung 
der Wohnungsnot und die preußiſche Staats⸗ 
regierung beim Erlaß des Wohnungsgeſetzes 
20 Millionen bewilligt hat, ſo iſt daran die 5 
tung geknüpft worden, 5 auch die Bundesitanten, 
Provinzen, Kreiſe und Gemeinden hierfür Mittel 
zur Verfügung ſtellen. Der Deutſche Städtetag 
hierzu nicht in der Lage ſind. Da aber anderer⸗ 
ee ee 5 feiert 8 
aß gemeinnützige Wohnun ugeſellſchaften ent⸗ 
ehen Ohne Staatsunterfkützung und billiges 
Kapital iſt das Bauen garnicht möglich. gü 
Thorn handelt es ſich zunächſt darum, für ein Pro⸗ 
viſorium zu ſorgen. Deshalb ſind die Baracken von 


der Militärverwaltung gekauft und wohnlich ein⸗ 
gerichtet worden. Wir müſſen aber auch für eine 


Kleinſiedelung ſorgen. Wenn wir jetzt für die 
Wohnungsbaugeſellſchaft das gezeichnete Kapital 
von 53 000 Mark bekommen, 5 können wir mit 


neue Angelegenheit nicht ausgeſchaltet, ſondern 
enn Stv. Paul 1 

Be Beteiligten das Recht einräumen fo) 

e m 


tert Stadtbaurat Kleefeld die 1d Bipa 


nung, daß die Siebefung niit in erheblichem 3 7 


uns 
Empfehlenswerter wäre es wohl geweſen, wenn 
2 155 Anlage von Eigenheimen näher der Stadt 
gelegenes Terrain gekauft und dieſes den Inter⸗ 
Elan r Verfügung geh 03 225 den 

einen Mann 5251 e 12000 Mark eine zu 

e 


2 Behebu 1 ohnun 

ſteckten Rahmen zur begleitet jein möge 
1d betont, kommt es 

niers 


Arbeit zu 
Elektrizitätswerk uſw. Au 
dung ih 

etwa 1 


lung iſt auch ein Teich mit Spielwieſe vor 
Die Verbindun sſtraße ſoll als Kiesweg Eee 
werden. Unterkunft wird zunächſt für 40 amilien 


eſchaffen, indem 16 Einzelwohnhäuſer und i 
eihenhäuſer zu ſechs Wohnungen e 5 

Die Wohnung wird umfaſſen zwei Stuben, eine 

Wohnküche und einen Bodenraum. Stv. Meyer: 


Natürlich werden wir ja dieſer Fer een de g 
ei 


müſſen, aber ich bin entſchieden der nun 

a private Bau hätte gefördert werden maße 
urch Aberlaſſung billigen Kapitals, durch Verzicht 
auf Straßenauliegerkoſten, durch Lieferung von 
n zu billigen 19 5 uſw. Werden dieſe 
Vergünſtigungen einem rivatunternehmer zuge⸗ 
ſtanden, ſo kann er ebenſo und vielleicht noch BL 
liger bauen. Die Regierung hätte viel größere 


ſichern. Wir 


t dieſe Forderung abgelehnt, da die Gemeinden 


ſeits Privatleute nicht in der Lage ſind, ſich Geld 
beſchaffen, iſt es notwendig, 


dem Bau der Häuſer bald beginnen, die in erſter 
Linie für kinderreiche Arbeiterfamilien gedacht 
ſind. Die Kriegerheimſtätten⸗Frage iſt durch dieſe 


FERN DE TER 


Kr Wege der Zwangs vollſtreckung 
olf am 


23. tober 1918, 


vormittags 10 Uhr, 
au der e er 
ne 


race des ee e 
Bäckermeiſter Franz Kruezkowski 
in Podgorz, jetzt Niedergruppe bei 
Graudenz) 

eingetragene Grundſtück, Gemarkung 


Thorn, Karteublatt 10, Parzelle Nr. 28, 


beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum 
und Pferdeſtall an der Bromberger⸗ 
ſtraße, Ecke Talſtraße, 0,09,06 Hektar 
groß. Grundſtenermutterrolle Art. 
3003, Nutzungswert 7800 Mark, Ge⸗ 
bändkſtenerrolle Nr. 705. 

Thorn den 5. Anguſt 1918. 


Dialer Amtsgericht. 
Haushaltungs⸗ und 


Gewerbeſchule für Mädchen 
8 Abteilung ©. 
der königlichen Gewerbeſchule. 
Beginn des Winterhalbjahres am 
D 18. Oktober. 
1 Haushaltungskurſus, 
2. Kochen und Backen, 
Z. Kurlus für Hand⸗ u. Maſchinenähen, 
4. Kürſus für MWäſcheanfertigung, 
5, Korſus ſür Schueidern, 
6, Bhendkochkurſus für beruflich tätige 
Mädchen. 
7. Abendſchneiderkurſus 
tätige Müdchen. 
8. Vorbereitungskurſe zur Auf⸗ 
nahme in die Seminare für Haus⸗ 


für beruflich 


mwirtichails: und Handarbeiis⸗ 
lehrerinnen. 
9. Neu eingeführt: R 
Hauswiriſchaſtliche -Halbjahres: 
kurſe für volksſchulentlaſſene 
Mädchen. : 


AMumeldungen nur bis zum 1. Ok: 
tober. 

Sprechſtunden . Mittwoch, 
Daunerstag von 10—12 (ihr. 

Thorn den 8. Auguſt 1918. 

Die Vorſteherin: I. Staemmlex. 


Nönigl. 
preuß. 
1 der om 10. und 11. Seplember 


1918 llattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
238. 11 4 5 


lotterie. 


‚il, 1 1 
F Loſe 
au. 1120 90 30 15 Mark 
zu haben. 
5 


königl. preußiſcher Lotterie⸗ Einuehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Ferniprecher 842. 


Eirsiklassioe |; 
Hiliskr all 


ſuchen wir für die Kranken⸗ und 
Meldeabteilung. Geeigneter Kriegsbe⸗ 
ſchädigter ſoll bevorzugt werden. Ver⸗ 
laugt wird tadelloſe Handſchrift und 
ſicheres Rechnen. Bewerber muß fähig 
ſein, mit den Beſtimmungen der 
Reichsverſicherungsorduung ſich als⸗ 
bald vertraut machen zu können. 
Nur ſchriftliche Bewerbungen bis 
26. 8. 1918 erbeten. 


Thorn den 21. Auguſt 1918. 


Der Vorſtaud 
dr SALE EEE all], 
für den Stadtkreis Thorn. 


M. A. Kuznitzki, Vorſitzender. 


Burn Leitung unſeres Kinder⸗ 
hortes werden zum 1. Oktober 


wel Dale 


ai Der Hort iſt nachmittags 
on ½3—6 Uhr geöffnet. Ge⸗ 
eignete Bewerberinnen wollen ſich 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Einreichung eines Lebenslau⸗ 
= ſchriftlich bei Frau Juſtizrat 

Stein, Coppernikusſtraße 3, 
melden. b 


Verein Jugendſchutz. 
Maſchinenſchreiben 


auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgreich 
M. Friedewald, Bücherreviſor, 
Gerberſtraße 33—25, Eing Schloßſtr. 


Fuppodendlerſaß 


empfiehlt 
Wendisch Nachf., 
PER RN Altitädtiicer Markt 33, 


Fenn haas, Jupp, 


ee 12. nn zur l 
chön ge 1 555 Zimmer 
mit ouch Beni 


Kar kupfer dureh 


Angebote unter F. 2756 an die Ge⸗ 
imäftsftelle der „Preſſe“ erbeten. 
Wer ſchreibt nach Diktat 


mehrere Geſuche? 
Baldige Meldung unter E. 2755 an 
die een der „Preſſe“ erbeten. 


Thorn, 1 an. 


wir bis zum 28. d. 


ſchriftliche Benachrichtigung. 


ee für die Provinz Weſt⸗ 
„Helen, Danzig. 


2. Suchtviehauftion 


der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 1 
Mittwoch den 18. September in Marienburg 
Baracken, vormittags 12¼ Uhr. 


Zummsverſteigernn g. Unsere Geſchäftsſtelle, 


ji Freitag von 11 bis 12 Ahr geöffnet. 
ur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 


= Silber 


Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


& Die Gold⸗ und Silberankaufsſtele Thorn, 
Jugochſenberkau 


In nächſter Zeit gelangen durch uns 


ca. 140 Zugochſen 


| an Landwirte unſerer Provinz zum Verkauf. 

Feſte Beſtellungen hierauf, die der Reihe nach ohne 
e unſererſeits erledigt werden, 
Mts. entgegen. 

Die Beſteller erhalten über Abnahmebedingungen, vor⸗ 
herige Beſichtigung, Ort und Zeit der Abgabe beſondere 


Wir kaufen nicht 


nehmen 


Auftrieb: 50 Bullen und 30 


Gerbergaſſe 12. 


Käufer haben Einfuhrerlaubnisſchein der N Provinzial⸗ 


BE a UNE 


= wert 


tragende weibl. Tiere. 


Kataloge koſtenlos ab 8. Sept mber von der Geſchäftsſtelle: 


gur Reparatur 2 
von 


u Iandiirtichaftlichen Mafhinen, me Ni 
Eofomabilen und Dreihlüken 


in ſachgemäßer Ausführung unter Garantie und preis- 
empfiehlt ſich 


H. Meinhard, si iger. 40, 
8 . —.— i 


Nrbeitsnachweis, 


Fleiſcher, Schuhmacher, Bäcker, 1 Buch⸗ 


Bd; 
Erdgeſchoß, | 


binder, Tiſchler, Schneider, Schreiber, 


Arbeiter, 


weibl. Schreibhilfen, 
kräftige Arbeiterinnen, 


ven Dienſtmädchen, Anf- 


wartungen. 


Wo kaun gebildetes, junges Mädchen 
die Wirtſchaft erlernen gegen Ber: 
gütung mit Familienanſchluß 2 

Angebote unter X. 2759 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


un. fl N i Mr 2 


ſucht für bald einen jüngeren, fleißigen 


Beamten, 


auch Kriegsinvaliden. Meldungen 
Zeugnisabichriften bitſe einſenden bitſe einſenden. 


Br 


zur Beauſſichtigung der Leute geſucht. 
Meldungen bei 


Kasimir Walter, 


Thoru⸗Mocker, Gereiftr. 49. 


Mall 


und 


Zummerleute 


ſlellt fofort ein 


Erich Jerusalem, Haugeſchäft, 
Brombergerſtraße 20. 
Ein "Biden 


Büdergejelle 
für dauernd geſucht. 
Gutzeit. Bäckerſtraße 13. 


Krälligen Lauſdur Aachen 
Gef, Sc ner 
Thorn, Heiligegeiftftraße, 7 


mit 


el e 
8 [37° 8 — 2 Sale 15 ir 5 5 8 f 8 2 
* 2 


Maurer, 
Zimmerleute, 
Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


können” fih melden am Bau Artillerie: 
Wagenhaus 8, Thorn⸗Mocker, an der 
Artillerieſtraße hinter dem jüdiſchen Kirch⸗ 
hofe. Drechsler. Bauführer. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


für dauernde Beſchäftigung ſuchen 


C. B. Dietrich & Sohn, 


& m. h. H., Thorn⸗Mocker. 


1 verh. Kuhhirten 


möglich! mit Scharwerkern und 


einen Juſtmaun 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Pfarrgut Biskupitz. Kreis Thorn. 


Aldentl. Luufburſchen 


ſucht ſofort 
Rich. Sellner. Tapet.⸗ u. Farbenhdl 


he 
1 DIR Mäher 


Breiteſtraße 9. 


Seeseeeeeee see sees eeeeeeeeeeeeeeeesesse eee eee 
CCCCCFPCCVCVCVCVCCCCCCCVVCVVVVVVCVVTVVVCVCVCCCV((((TTT u 
2 K ffi K 2 88 für das kath. Deutschland. 
. * 5 A Sl. 8 P 
a = 6 alser krone. 22 Sountag den 25. Auguſt, 
„Freitag, Sonntag und folgende Tage: 48 7 hr nachmittags, 
T . It 8 84 im kleinen Saale des Viktoriaparkes: 
f 1 > f 5 
2% 
Unterhaltungsmusik. Liuhtbildervortrag 
— Anfang 4 Uhr.. 5 des Togomiſſionars P. Hhlert, 
5 26 S. V. 5. über „Die Heidenmiſſion in 
Hochachtungsvoll 858 d 6 umrahmt von Deklamalſonen 
W sun ngen. 
alter Froede. 22 a ar SL alle Mil» 
lieder des Volksvereins des kath. Frauen ⸗ 
22222 222222222222222222222222222 Bund der marian. Kongregation und 
er SEF des Kindheit Jeſu⸗Bereins, ſowie an alle 
- 5 SER mes 5 r = en Intereſſenten. 
* 1 * 5 Bei dem allgemeinen Intereſſe für 
7 5 ae Kolonien zählen wir auf zahlreiches 
rſcheinen. 
Odeor-Lichtswiele, Seritefne 95 ke u RN 
ent Ri 2 N 1 Mar 
Von Freitag bis Montag: ug aadeke Plage 80 Pfennig, 
Kinder und Militär die Hälfte. 
U 10 E E E Am Nachmittag ſteht der Viktorjogarten 
4 zum gemütlichen Zuſammenſein der a 
Luſtſpiel in 4 Akten. en ae und munteren Spiel, 
Haupirolle: Henny Porten. Der Borjiand, 
n 
Gräfin Marlene Menny Porten. 
Graf Steinitz, ihr Schwager 2 Heinrich Schroth. 
Reichsgraf Adola ... Feinhold Schünzel. SEHR 
Frank Marwin, ein Maler. .. Hermann Thimig. * See 2 
Erſter Maler ? Franks Freunde Kurt Veſpermann. Freitag den 23. Auguſt, 7 Uhr: 
Bi Imeiter „” Paul Wilmſen. Der Tanzanwalt. 

228 Der An bei der Gräfin 7 Rudolf Pen 1 24. e e übe :, 
Ks 0 E rend in Ermäßigte Preiſe! Zum letzten ma 
ai ann ine ( nade. z en Drei alte Schachteln. 

Sonntag. 25. Augnſt, nachm. 3 Uhr 
Hage fein ien el Ce li. Ermäbigte Preiſe! Zum letzten male! 
Olaf, beider Sohn Arno Weel. Der Tanzanwalt. 
Dr. Rgsm. Schere Gef. Arzl. Philipp Bach. Abends 7˙/ Uhr: Zum Testen, male! 
Be Karl Alſing. 12 Lauritz Olſen. ö Ehrenabend Maria Janowska. 
metropoltheater, each 7 Sonntag bas ſelbe Programm. Die Rose von Stambul. 
A Bon 1 A Ahr Kindervorſtellung. Schluß der Sommerſpielzeit! 
Em Neneite Kriegsberichte. —¾ — 
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Junge Dame | 


für Kürzſchrift Di Schreibmaſchine, 
wandt im Rechnen, keine Anfängerin, 
geſucht. Nur ſchriftliche Meldungen, fonft 
zwecklos, mit Gehaltsforderung an 


Nax (ron, Eiſeuwarengroßhandlg., 2 


Kloßmannſtraße. 


Buchhalterin, 


erfahren und zuverläſſig, die auch im 
Verkauf tätig ſein muß, zum 1. 9. geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


Buchhalterin 
für kleineren Betrieb geſucht. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen unt. 
K. 2742 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Einfache Wirtin, 


die die 0 beim Melken et 
ſucht vom 1: 


"Aitfergut Senariotik. 


"IB: evangeliſche 


Wirtſchafterin, 


die ſchneidern kann, für einen frauenloſen 
Haushalt, ſucht vom 1. September, Ger⸗ 
ſtenſtraße 19, 2 Tr. Perſönliche Vor⸗ 
. erwünſcht. L. Patschull. 


Lehrfränlein, 


das das Friſteren erlernen will, kann ſich 


melden. 
Kissau. Breiteſtraße 5. 


Geſucht jofort oder zum 1. f. ehrliche 
und zuverläſſige 


Frau oder Mädchen 


(auch Schulmädchen) im Haushalt für 
einige Std. am Tage bei nur leichter Ar⸗ 

beit evtl. Beaufficht. eines kleines Kindes. 
Meldungen Parkſtraße 16 à, 2, 1. 


Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Alelier Simon, Dauerfirabe 22 Mauerſtraße 22 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek v. for. zu vergeben. 
„Angebote unter G. 2758 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zentral- Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Von Freitag bis Montag: 


u lebende Leichnam. 


Fünfter Film der Bernd Aldor⸗Serie. 
Drama in 4 Akten nach Tolſtoi. 


t Bünftling. 


Filmwerk Nr. 1 der Fernow⸗Serie. 


Eine dramatiſche Handlung aus der Rokokkozeit, 
in 4 Akten. 


Verfaßt von Frau Profeſſor Dr. Fernow. 


Goun ernements⸗Sportfeſt 
| in Thorn. 


30000 Mal 


gute 5 % verzinſte Hypolhek auf Grunde» 

ſtück Thorn⸗Bachau ſofort günſtig zu ver⸗ 

kaufen. Angebote unter M. BB. 960 

an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., München. 


10000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ſehr gut verzins⸗ 
bares Hause u. Gartengrundſtück geſucht. 
Angebote unter . 2716 an die Be» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sofort 3—4000 Mark 
gegen mehrfache Sicherheit und hohe 
Zinſen infolge Auszahlung größerer Hy⸗ 
pothek auf 2—3 Monate geſucht. 
Angebote unter O0. 2739 an die 


Geihäisitelle 8 Bus 


Wohnungsgeinche 


2— . Binmerbohnung 
mit Gas ſucht Vater und Tochter. . 
Angebote unter R. 2717 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2⸗ Zi von ſofort oder Wohn eine 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 
mit Küche von jungem Ehepaar. . 
Angebote unter S. 2743 an die Be 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geb, Dame ſucht Nähe Werſtenſtraße 
unmöbliertes Zimmer 


nur in gutem Hauſe abzumieten epkl. 
auch möbl. von ſofort oder 1. Oktober. 


Angebote unter Q. 2741 on die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Möhl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem Ehe⸗ 
paar zum 1. September eytl. früher. ge]. 

Angebote mit Preisangabe unter 8. 
2593 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr, 35, ſucht gut 


möbl. Zimmer mit penſion, 


bei alleinſtehender Perſon. Lebensmittel 
werden geſtellt. Angebote unter H. 
2733 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundl. möbl. Zimmer 


wird vom 1. 8. von einer ſungen Dame 
geſucht. Bevorzugt Innenſtadt. Elektr. 
Licht, ſep. Eingang. Angebote unter W. 
2747 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jolksberein 


Rleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Allabendlich ab 7 Uhr 8 


Das höchintereſſante 


Auguſt⸗ 
Programm. 


Weindiele Tehariert, 
"Eine alte Dame winfdt eine Int Bertl 


Fe a Dame gegen billiges Entgels 


als Mitbewohnerin 


im vorſehmen Hauſe. Zu erfragen: ' 
Mellienſtraße 3, 1. 


Eingroßer Saal, 


700 qm groß, mit anliegenden Räume, 


sofort zu verpachten. 
Angebote unter P. 2731 an die Ge⸗ 


BE ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guter Schütze ſucht 


Jagdgelegenheit 
in der Nähe von Thorn, oder Beteiligung. 
Angebote zu richten unter P. 2740 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kind, 


2 Monate alt, ein Mädchen, als eigen 
abzugeben. Zu erfragen 
Mocker, Lindenſtraße 80 


Mufrichliger Bund! 


Herr, 29, kath., Monteur von Bert]. 
wünſcht die Bekauntſchaft einer gemüt⸗ 
vollen Dame, bis 26, die gewillt iſt, ein 
baldiges Heim zu gründen, (junge Witwe 
nicht ausgeſchloſſen), etwas Vermögen 
erwünſcht. Gefl. Zuſchriften mit genauer 
Angabe, mögl. mit Bild. das zurück 
geſandk wird, unter U. 2745 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ur 


Geb., Jühltje damen, 


blond ie ſchwarz, wünſchen die 92 
ſchaft zweier folider Hetren zweds Heirat 
zu machen. Zuſchriffen mit Bild erw. u. 
V. 2746 an die Geſch. der 2 Preſſe. 


Höhrrohr verloren 


von Gärtnerei Hintze durchs Glacis 5 
Mellienſtraße. Gegen Belohn. algugehen 
Mellienſtraße 8, 1, rechts. 


Die amtliche Getdinnlitte⸗ 


der Geld⸗Lottetie der Allgemeinen deulſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehre 
rinnen iſt eingetroffen und liegt r 
Einſicht aus. 
Dombrowski, . 
königlicher Lotterie ⸗Einnehmer, 
Katharinenſtr. 1, Ecke 5 


Täglicher Kalender. 


1918 


Freltag 
Sonnabend 


Auguft 1 
September 2 2: 


mo 
82 
a 


| 
| 


Oktober 


Hierzu zweites Blat. 


Ur. 107. Thorn, Freitag den 25. Auguſt 1918. 30. Jahre. 


dDie Preſſe. 


Speites Blatt.) 


8. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


veroroͤnetenverſammlung 
am Mittwoch, 21. Auguſt, nachmittags 3% Uhr. 


Nach zehnwöchiger Ferienpauſe nahmen am 
Mittwoch die or en wieder ihre Tätig⸗ 
keit auf, und recht umfangreich war der Beratungs⸗ 
ſtoff, den ſie in dieſer Sitzung zu bewältigen hatten. 
Anweſend waren 26 Stadtverordnete. Der Ma⸗ 
giſtrat war vertreten durch die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
baurat Kleefeld, Syndikus Kelch, die Stadträte 
Dietrich, Ackermann, Hentſchel, Mallon, Romann 
und Weeſe und Magiſtrats⸗Aſſeſſor Dr. Meyer, 
Die Verhandlungen leitete der Vorſteher, Juſtizrat 
Schlee. In Erledigung der Tagesordnung er⸗ 
folgte 1) die 


meinnützigen Kleinwohnungsbaugeſellſchaft mit 
einem Kapital von 50 000 Mark und unter Her⸗ 
gabe von 6,69 Hektar ſtädtiſchen Landes, ſowie 
unter Verzicht auf die Straßenanliegerkoſten, 15 
13) Bewilligung von 85000 Mark für den Ankauf 
und Ausban von Baracken zur Behebung der Woh⸗ 
nungsnot. Berichterſtatter Stv. Kittler: Die 
jetzt ſchon hier in Erſcheinung tretende Wohnungs⸗ 
not wird nach dem Kriege noch einen größeren 
Umfang annehmen. Der Magiſtrat hat ſich in 
dankenswerter Weiſe mit der Frage ern be⸗ 
ſchäftigt und unterbreitet der Verſammlung Vor⸗ 
192 1 zur Behebung des Wohnungsmangels. Mit 
der Vorlage 12 wird ein Weg beſchritten, der dazu 
führen wird, uns einen dauernden Arbeiterſtamm 
und einen geſunden Nachwuchs zu ſichern. Wir 
jeher daß der Magiſtrat in dieſer Weiſe fort⸗ 


verwaltung hat man ſtets Gejpanne, Material uſw. 
Ich vermiſſe aber das Intereſſe der Bauverwal⸗ 
tung für eee Verhältniſſe in den 
Vorſtädten, insbeſondere ocker. Stadtbaurat 
Kleefeld: Der Magiſtrat kann wohl verlangen, 
daß Herr Paul poſitive Tatſachen anführt. Ihm 
liegt mehr ob, als ſich blos um Mocker zu kümmern. 
übrigens nimmt dieſes uns ſtraßenbaulich mehr in 
Anſpruch als die übrigen Stadtteile. Wenn eine 
wirkliche Beſſerung in Mocker geſchaffen werden 
ſoll, dann muß von Grund auf vorgegangen und 
die Straßen ganz anders hergeſtellt werden. Auf 
eine Anfrage des Stn. Pfeiffer teilt der Be⸗ 
richterſtatter mit, daß es ſich um die Strecke 
von der Kuhbrücke bis zum Langeſchen Grundſtück 
Nr. 59 in einer ne von 1200 Metern Handelt. 
Dieſes iſt, wie Stadtbaurat Kleefeld bemerkt, 
derjenige Straßenteil, der am tieſſten liegt. Er 
ſoll ne und dann Gräben gezogen 


Politiſche Tagesſchau. 
Die diesjährige Biſchofs konferenz 
> iſt am Dienstag in Fulda eröffnet worden. Den 
Vorſitz führt der Erzbiſchof von Köln, Kardinal 
Dr. von Hartmann. Zum erſten male ſeit dem 
Beſtehen der Konferenzen iſt der Fürſtbiſchof von 
Prag erſchienen, dem in kirchlicher Beziehung die 
preußiſche Grafſchaft Glatz unterſteht. 
4 Ludendorff⸗Spende aus der Schweiz. 

Sechshundert Schweizer, die ſich auf der Rück⸗ 
reiſe von Rußland nach ihrer Heimat befanden, 
haben zum Dank für die gute Aufnahme, die ihnen 
in Deutſchland zuteil geworden iſt, in ihrem 
Transportzuge den Betrag von 992 Mark geſam⸗ 
melt und den deutſchen Behörden übergeben mit 
der Beſtimmung, daß Geld für deutſche Kriegs⸗ 
invaliden verwendet werden ſoll. Die Gabe iſt 
der Ludendorff⸗Spende zugeführt worden. 

Die franzöſiſchen Sozialiſten und der Frieden. 
8 „Journal de peuple“ meldet: Die Parteien der 
Sozialiſten in der Kammer haben ſich im Prinzip 
für die Wiedereröffnung der Kammer am 18. Sep⸗ 
tember und allgemeine parlamentariſche Friedens⸗ 
18 der franzöſiſchen Sozialiſten ge⸗ 
einigt. 


ahren wird. Für die von der gemeinnützigen 
Kleinwohnungsbaugeſellſchaft zu errichtenden 
Häuſer iſt das Gelände an der Janitzenſtraße in 
der Nähe des Waſſerwerks Bor 5 Es ſollen 


Einführung 


des wiedergewählten Stadtrats Herrn königl. Kom⸗ 
merzienrats Dietrich. Oberbürgermeiſter Dr. 
5 alte: Sehr geehrter Herr Kommerzienrat! 
Zum fünften male geſchieht es, daß Sie in dieſes 
Ehrenamt eintreten. 20 Jahre dem Magiſtrats⸗ 
kollegium angehörend, dürfen Sie mit der Tätig⸗ 
keit, die Sie ſchon vorher als Stadtverordneter und 
Mitglied ſtädtiſcher Kommiſſionen ausgeübt, in 
dieſem Jahre auf eine 41jährige Tätigkeit zum 
Wohle unſerer Stadt zurückblicken. Mit den Ihnen 
eigenen Fähigkeiten, mit Energie und Fleiß haben 
Sie jederzeit die übernommenen Aufgaben zum D 
heiten der Stadt erfüllt und durch Ihr vorſichtiges 
Urteil und Ihrem weiten Blick iſt im Verein mit 
Ihrer mildtätigen Hand ſoviel Segen eſtiftet 
worden, daß es Ihnen die Bürgerſchaft ſehr hoch 
anrechnet, wenn Sie bei Ihrem hohen Alter noch⸗ 
mals die Bürde des Amtes übernehmen. Aus⸗ 
geſtattet mit einer gottbegnadeten körperlichen und 
geiſtigen Friſche und gekragen von dem Willen, 
in Liebe und Hingebung zur alten Stadt Thorn zu 
ſtehen, ſind Sſe ftets raſtlos und ſelbſtlos in her 
vorragender Weiſe für das Gemeinwohl tätig ge⸗ 
weſen. Nach Worten wärmſten Dankes für das 
jahrzehntelange erfolgreiche Wirken des Herrn 
Kommerzienrats Dietrich und die Wiederannahme 
der Wahl heißt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe 
dieſen im Namen des Magiſtrats als Mitarbeiter 
herzlich willkommen und verpflichtet ihn unter Be: 
rufung auf den ſchon früher geleiſteten Eid durch 
Handſchlag für ſein Amt. — Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Juſtizrat Schlee richtet hierauf freund⸗ 
liche Worte der Begrüßung und der Anerkennung 
an Herrn Dietrich: Obwohl Sie ſchon das bibliſche 
Höchſtalter erreicht, ſind Sie noch bereit, Ihre große 
Arbeitskraft dem Wohle der Stadt zu widmen. 
Dafür danke ich Ihnen im Namen der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung herzlich mit dem Wunſche, 
daß dieſe Arbeit Ihnen zur Freude, der Stadt und 
dem Lande zum Segen gereichen möge. Mehr als 
je gilt heute das Wort! „Alle Mann auf Deck!“, 
gilt es in treuer Arbeit mit unſerem herrlichen 
Heere, unſerer großen Flotte auszuharren, um den 
Endſieg zu erreichen. Unſer Heer und unſere Flotte 
haben Heldentaten verrichtet, große Opfer an Gut 
und Blut gebracht. Sie vertrauen feſt darauf, den 
Endſieg zu erringen. Wir danken ihnen dadurch, 
daß wir unentwegt voller Vertrauen zu ihnen 
halten und daß wir uns nicht durch kleine Rück⸗ 
ſchläge beugen laſſen. — Stadtrat, Kommerzienrat 
Dietrich ſtattet für die freundlichen Worte der 
Anerkennung, die über das Maß des Verdienten 
weit hinausgingen, ſeinen Dank ab. In den Er⸗ 
folgen ſeiner Arbeit habe er den ſchönſten Lohn ge⸗ 
funden. Der ene e eee 
er für das Vertrauen, das ihm durch die Wieder⸗ 
wahl entgegengebracht worden. Er könne, da er 
das bibliſche Höchſtalter von 70 Jahren bereits um 
fünf Jahre überſchritten habe, nur eine beſcheidene 
Arbeilskraft zur Verfügung ſtellen. Es ſtänden der 
Stadt Thorn jetzt, wie auch in der Friedenswirt⸗ 
ſchaft, große Aufgaben bevor, die nicht ohne 
Schwierigkeiten zu löſen ſein werden. „An dieſen 
mitzuarbeiten mit der mir zu Gebote ſtehenden 
Kraft ſoll“ — jo führte Redner weiter aus — „mir 
eine Ehre ſein. Wir danken dem guten Stand der 
ſtädtiſchen Verwaltung in der Kriegszeit unſerem 
verehrten Stadtoberhaupt, das mit Umſicht und 
unermüdlicher Tatkraft dafür eingetreten iſt. Dies 
verdanken wir aber auch weiter Ihnen, meine 
Herren Stadtverordneten. An dem guten Einver⸗ 
nehmen und friedlichen Zuſammenwirken der bei⸗ 
den ſtädtiſchen Körperſchaften mitzuarbeiten, werde 
ich ſtets als meine vornehmſte Aufgabe betrachten.“ 
(Lebhaftes Bravo!) — Für den ee 
referiert Sto. MWillimezif. 2) Rechnungs⸗ 
legung der ſtädtiſchen Krankenhausverwaltung für 
das Rechnungsjahr 1915. Wie der Berichterſtatter 
mitteilt, betrugen die Einnahmen 47 825,39 Mark 
und die Ausgaben 72 033,27 Mark, ſodaß ein Zu⸗ 
ſchuß von 24 207,88 Mark erforderlich fit, er 
Etatsanſatz von 21900 Mark iſt ſomit um 2807,88 
Mark überſchritten worden. Der geſamte Ver⸗ 
mögensbeſtand der Krankenhausverwaltung be⸗ 
trägt 443 949,27 Mark. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt die 1 ee Etatsüberſchreitungen 
und erteilt die beantragte Entlaſtung. — 3) Die 
Nachbewilligung von 368 Mark zu Ausgabetitel 
1111 des Haushaltsplans des Bürgerhoſpitals 
(doppelt beſtellter Koks) geſchieht ohne Debatte. — 
4) Nachbewilligung von 5000 Mark zu Ausgabe⸗ 
titel Ill des Haushaltsplans der Baunerweltun 
zur Deckung der Koſten für Aufſchüttung der Wal⸗ 
dauerſtraße. Berichterſtatter Stv. Raapke: Die 
ſehr tief gelegene Waldauerſtraße ſteht im Früh⸗ 
ahr und bei eie Regengüſſen immer unter 

aſſer. Um Abhilfe zu ſchaffen, hat zunächſt eine 
Aufſchüttung mit Gemüll ſtattgefunden, ſpäter ſoll 
Schotter folgen. Die 5000 Mark Mehrkoſten find 
für Fuhrlohn entſtanden. Der Vorſteher Juſtizrat 
Schlee bemerkt, daß ſeine bei der Ausſchuß⸗ 


je) 

zwei Reihenhäuſer zu je ſechs Häuſern, jedes mit 
einem halben Morgen Land, zunächſt erbaut wer⸗ 
den. Dieſe Häuſer ſollen einzeln verkäuflich ſein 
nach dem Rentengutsverfahren, d. h. die Stadt hat 
immer das Vorkaufsrecht, damit nicht Spekulation 
und Handel damit getrieben wird. Die Baukoſten 
ſind mit etwa 12 000 Mark für das Haus ver⸗ 
anſchlagt. Man hofft, eine erhöhte Beleihung zu 
erlangen, und daß man dadurch in den Stand ge⸗ 
55 wird, immer weitere Häuſer, auch an anderen 
Stellen, zu errichten. tv.⸗Vorſteher Juſtizrat 
Schlee: Wenn ich recht unterrichtet bin, en 
zu dem gemeinnützigen Wohnungsbauverein bereits 
gezeichnet: die Herren Kommerzienrat Dietrich und 
Laengner je 10000 Mark, eeſe 15 000 Mark, 
Krauſe 5000 Mark, Gerfon 3000 Mark und 
die Handelskammer Thorn 5000 Mark. St 
Paul: 12 000 Mark find für den kleinen Mann 
eine große Summe So mancher möchte gewiß als 
Bauhandwerker ſelber bauen, weshalb Redner den 
Magiſtrat erſucht, ſolchen den 8 Parzellen zum 
Wohnungsbau zu überlaſſen. erlegen 
Dr. Haſſe: Wir haben leider ſchon jetzt hier eine 
Wohnungsnot, die von den Außenſtehenden aller⸗ 
dings nicht ſo erkannt wird. Insbeſondere können 
kinderreiche Familien nicht untergebracht werden. 
Wenn der Reichstag 500 Millionen zur Bekämpfung 
der Wohnungsnot und die preußiſche Staats⸗ 
regierung beim Erlaß des Wohnungsgeſetzes 
20 Millionen bewilligt hat, ſo iſt daran die Re 
tung geknüpft worden, daß auch die Bundesſtagten 
Provinzen, Kreiſe und Gemeinden hierfür Mittel 
zur Verfügung ſtellen. Der Deutſche Städtetag 
hat dieſe Forderung abgelehnt, da die Gemeinden 
hierzu nicht in der Lage ſind. Da aber anderer- 
ſeits Privatleute nicht in der Lage ſind, ſich Geld 
und Baumaterialien Ar beihaffen, iſt es notwendig, 
25 gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaften ent⸗ 
ſtehen. Ohne Staatsunterſtützung und billiges 
Kapital iſt das Bauen garnicht möglich. Für 
Thorn handelt es ſich zunächſt darum, für ein Pro⸗ 
viſorium zu ſorgen. Deshalb ſind die Baracken von 
der Militärverwaltung gekauft und wohnlich ein⸗ 
gerichtet worden. Wir müſſen aber auch für eine 
Kleinſiedelung ſorgen. Wenn wir jest für die 
Wohnungsbaugeſellſchaft das gezeichnete Kapital 
von 53 000 Mark bekommen, io können wir mit 
dem Bau der Häuſer bald beginnen, die in erſter 
Linie für kinderreiche Arbeiterfamilien gedacht 
find, Die Kriegerheimſtätten⸗Frage it durch dieſe 
neue Angelegenheit nicht ausgeſchaltet, ſondern 
wird weiter verfolgt. enn Stv. Paul 1 
daß man Beteiligten das Recht einräumen fo 
ſelbſtändig zu bauen, ſo ſteht dem an ſich nichts im 
Wege. Aber es iſt zu bezweifeln, daß ſie das Ma⸗ 
ae und Kapital e Baugeſel ſchaſten ſoll 
eben nur an gemeinnützige Baugeſe en ge⸗ 
eben werden. An der Hand einer Skizze ella 
ert Stadtbaurat Kleefeld die 1b N 
Kleinſiedelung. Es ſind Einzelhäuſer und oppel⸗ 
häuſer vorgeſehen, und zwar zunächſt insgeſamt 40. 
Wenn wir mit der Siedelung in der Nähe des 1 
Waſſerwerks Erfolg 1 t nichts entgegen, 

telle der Stadt damit 
Stv. Dombrowski ift der Mei⸗ 


Der interalliierte Lebensmittelrat 
hat einen Ausſchuß eingeſetzt, der die Vollmacht 
haben wird, das Übergreifen der Konkurrenz auf 
die Lebensmittelverſorg eng der Alliierten zu ver⸗ 
hindern und für die Koordinierung der Schiffahrt 
Sorge zu tragen. 2 
Der Streil der Verkehrsangeſtellten in London. 
e Laut Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus Rot⸗ 
| terdam dauert der Streik der Angeſtellten der 
Omnibus⸗ und Straßenbahn⸗Angeſtellten in Lon⸗ 
don fort. Der ganze Verkehr iſt auf die Unter: 
grundbahnen eingerichtet worden, ſodaß das Ge⸗ 
ſchäftslebsn die größten Verzögerungen erleidet. 


2 Der engliſch⸗amerikaniſche Geheimvertrag? 

Wie der „Tag“ aus wohlinformierten neutra⸗ 
len Diplomatenkreiſen erführt, will man dort 
wiſſen, daß zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
England ein Geheimvertrag abgeſchloſſen worden 
it. der das zukünftige Verhältnis dieſer beiden 
Länder nach dem Friedensſchluß genau regelt. Es 
handelt ih um eine Art Schuß: und Trutzbündnis⸗ 
vertrag politiſcher und wirtſchaftlicher Natur, der 
ſeine Spitze gegen Japans natürliche Exrpanſions⸗ 
politik in Oſtaſien richtet. Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten glauben nach einer Nieder⸗ 
zwingung Deutſchlands unter Ausſchaltung Ruh: 
lands aus der Weltpolitik in der Lage zu ſein, 
kedweden Verſuch, ihre eigenen Intereſſen in Oſt⸗ 
aſten zu ſtören, niederzuhalten, da Japan dann 
allein nicht imſtande iſt, gegen den Willen der ge⸗ 
nannten Staaten ſeine eigene Intereſſenpolitik 
durchzuführen. 2 

Über das Befinden des Königs von Bulgarien 
werden ſeit einiger ⸗Zeit beunruhigende Gerüchte 
verbreitet, die ihren Niederſchlag in der Meldung 
eines ententefreundlichen ſpaniſchen Blattes fan⸗ 
den, daß der König in Frankfurt a. M. im Ster⸗ 
ben liege. Demgegenüber wird von unterrichteter 
Stelle verſichert, daß das Befinden König Fer⸗ 
dinands keinen Anlaß zu irgend welchen Beſorg⸗ 
niſſen gibt. ö . 

Die Lage des japaniſchen Kabinetts unſicher. 

Über Waſhington erfährt „Petit Pariſien“ und 
andere Paxiſer Blätter, daß die Lage des japani⸗ 
ſchen Miniſteriums unſicher fein ſoll. Dadurch ver⸗ 
zögerten ſich die Truppenſendungen nach Wladi⸗ 
woſtok, weil man das Mißvergnügen in der 
Hauptſtadt und in der Provinz nicht ſteigern will. 
Dr nttt . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt 1918. 

— Der König von Sachſen iſt zu längerem 
Aufenthalt in Oberſtdorf im Allgau eingetroffen 
and hat im Parkhotel Luitpold Wohnung ge: 
nommen. a . 

— Der Ausſchuß des Herrenhauſes für die Be⸗ 
ratung der Wahlrechtsvorlage beginnt feine Ar⸗ 
beiten am Montag den 2. September. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
dete Scheidemann iſt in Schuls (Engadin) ein⸗ 
getroffen. ; 

München, 19. Auguſt. Zur Deckung der 10% 
Millionen Mark aus machenden und einen Fehl⸗ 
betrag von 5 360 000 Mark ergebenden neuen ſtäd⸗ 
tiſchen Kriegsteuerungszulagen in München hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, die Gemeindeumlagen 
von 150 auf 178 Prozent der Staatsſteuern zu er⸗ 


bettes erfolgen wird. Jeden oz werde man dafür 


tv. Dreyer. Nach 5) Nachbewilligung von 
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hmers kann 
uns über die Schwierigkeiten hinweghelfen. 
Empfehlenswerter wäre es wohl geweſen, wenn 


höhung der monatlichen Vergütung für die Hilſs⸗ 
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enthüllt, wie ſie ſich den weiteren Ausbau 
Weichſel zur Hebung der Schiffbarkeit denkt. Von 


Arbeit finden durch verſchiedene Bgugeſchäfte 

Elektrizitätswerk uſw. Auch Str a a 

Bi f he aßen bahn 

etwa % Morgen Land erhalten. Bei iede⸗ 

lung iſt auch ein Teich mit Spielwieſe 526 

Die Verbindungsſtraße ſoll als Kiesweg rgeſtelli 

werben. Unterkunft wird zunächſt für 40 Familſen 

Kelcheſſen, indem 16 Einzelwohnhäuſer und vier 
eihenhäuſer zu ſechs Wohnungen errichtet werden 

Die ung wird umfaſſen zwei Stuben, eine 

Wohnküche und einen Bodenraum. Sto. Meyer: 

Natürlich werden wir ja diefer 1 zuſtimmen 8 5 
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müſſen, aber ich bin entſchieden der 
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Beträge zur Verfügung ſtellen müſſen. Man könne; der Wohnungsausſchuß geweht worden TE Für 


ſicher ſein, daß man mit dem jetzt eingeſchlagenen 
Wege noch größere Ausgaben haben werde. Na 
‚Meinung des Redners würden guch keine Arbeiter 
ſich dort anſiedeln. Stv. Dreyer: Kollege Meyer 
ſieht wohl etwas zu ſchwarz. Oberbürgermeiſter 
Dr. Haſſe betont nochmals, daß die Siedelungs⸗ 
häuſer nur dann zu finanzieren find, wenn die Ge⸗ 
ſellſchaft billiges Geld erhält. Für uns würde 
benen eine Verzinſung von 5 Prozent heraus⸗ 
kommen, da der Staat das Geld wohl zu 3 Prozent 
hergeben wird. Für den Anſiedler würde ſich, den 
Ertrag des Gartens abgerechnet, die Wohnungs⸗ 
miete auf etwa 33 Mark für den Monat itellen, 
Uns ſteht die Durchführung des Wohnungsgeſetzes 
vor Augen. Wir müſſen damit rechnen, Wohnungs⸗ 
rat und Wohnungspfleger anzuſtellen. Es iſt eine 
bekannte Tatſache, daß der Arbeiter verhältnis⸗ 
mäßig viel zu wenig für ſeine Wohnung ausgibt, 
Der Schwerpunkt liegt in der Gemeinnützigkeit. 
Es foll verhindert werden, daß Spekulation mit 
dem Grund und Boden getrieben wird. Sty. 
Meyer: Die Art, nach der gebaut werden ſoll, 
Be eundet mich ja auch. Die Wohnungsgeſellſchaft 
allein wird indeß die Wohnungsnot nicht ſteuern. 
Stv. Paul: Ich nehme an, daß die Größe und 
575 der Wohnungen ausreichend ſein wird. Sty.⸗ 
orſteher Juſtizrat Schlee: Die Vorlage be⸗ 
Hauptet nicht, daß dadurch allein der Wohnungs⸗ 
mangel beſeitigt werden ſoll. Sie ſoll nur den 
Anfang bilden und anregend wirken. Nach hier⸗ 
mit beendeter Debatte wird die Magiſtratsvorlage 
Nr. 12 einſtimmig genehmigt. Wie der Berichk⸗ 
erſtatter zu Punkt 13 ausführt, bezweckt dieſer 
Antrag die vorübergehende und raſche Beſeitigung 
des eng im Gegenſatz zu dem voran⸗ 
egangenen Antrag, der eine dauernde zum Ziel hat. 
Von der Militärverwaltung ſind die Baracken für 
16 200 Mark gekauft worden. Der innere Ausbau 
hat 69 000 Mark erfordert. Es ſind ſechs Zwei⸗ 
zimmer⸗Wohnungen mit Küche für je 20 Marl 
monatlichen Mietspreis und 28 Wohnungen mit 
einer Stube und Küche zu je 15 Mark den Monat 
geſchaffen worden. Die Wohnungen ſind recht be⸗ 
haglich eingerichtet und bieten, mit Heizung und 
Licht verſehen, auch im Winter genügenden Schutz. 
Das in der „Thorner Zeitung“ veröffentlichte Ein⸗ 
geſandt ſei von falſchen Vorausſetzungen aus 
gegangen. Wie feſtgeſtellt worden iſt, gibt es hier 
378 Haushaltungen, die keine eigene Wohnung 
BEN: gi den 1. Oktober ijt für 70 Familien 
eine nterkunft vorhanden. Stv. Dom⸗ 
browski ſpricht dem Magiſtrat für dieſe Vor⸗ 
lage den Dank aus. Sie werde aber noch nicht 
ügen. Vielleicht ſei es möglich, noch weitere 
racken von der eee zur Schaffung 
von Wohnungen zu erwerben. Stv. Meinas 
‚sadelt, daß ſeitens der Bauverwaltung verabſäum: 
en, vorher die Baudeputation bei dieſer Vor⸗ 

lage zu hören. Im übrigen vertritt Redner die 
Anficht, daß die Wohnungsnot durch den häufigen 
Wenn von beiden 
n, von Hausbeſitzern und Mietern, mehr Ent⸗ 

| ommen gezeigt würde, würde ſich jo mancher 
h Grungsmegjet erſparen. Stadtbaurat Klee» 
eld: Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
Aung haben einen Ausſchuß gebildet zur Behebung 
der Wohnungsnot, um den Geſchäftsgang in dieſem 
beſonderen Falle zu erleichtern. Am 14. Juni 
würden die Baracken dem Magiſtrat übergeben, 
und am 1. Juli ſollten ſie bereits für eine größere 
Anzahl von Familien beziehbar ſein. Die Preiſe 
für den Ausbau waren vorher mit den Anter⸗ 
gehmern vereinbart. Ich glaube, die raſche Hand: 
ng der Sache lag im Sinne des Magiſtrats 


ch 68 000 Mark. 


34 Wohnungen betragen die Herrichtungskoſten 
Es kommen alſo auf eine Wohnung 
2000 Mark, ein durchaus den Verhältniſſen ange⸗ 
meſſener Preis. Durch das Vermieten kommt eine 
Summe ein, mit der man noch eine ganz gute 
Amortiſation der Ausbaukoſten erzielt. Stv. 
Dombrowski weiſt darauf hin, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die hier beſchäftigten zahlreichen fremden 
Rüſtungsarbeiter auch auf die Hergabe weiterer 
Militärbaracken zum Ausbau von Wohnungen zu 
rechnen ſei. Die Vorlage wird hierauf einſtimmig 
angenommen. — 14) Zustimmung zu dem Abkom⸗ 
men mit der Firma Gebr. Pichert G. m. b. H. über 
Austauſch von Gelände und zur hierdurch bedingten 
Anderung des Pachtvertrages mit den Elektrizitäts⸗ 
werken Thorn. der Berichterſtatter be⸗ 
merkt, daß die Dachpappenfabrik Gebr. Pichert, 
deren Fabrik in Culmſee abgebrannt iſt, hier eine 
ſolche Fabrik errichten will, und zwar auf Dem. 
Gelände des alten Gas⸗ und Waſſerwerks in 
Mocker. Es handelt ſich um zwei Flächen von zu⸗ 
ſammen 19 820 Quadratmeter. Die Firma hätte 
hierfür 92000 Mark zu zahlen. Der Magiſtrat 
übernimmt im Austauſch das der Firma gehörige 
Grundſtück in der Schloßſtraße für 59 000 Mark. 
Auf Anfrage des Stv. Aronſohn teilt Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe mit, daß das alte Gas⸗ 
und Waſſerwerk in Mocker unwirtſchaftlich iſt und 
für eine weitere Reſerve nicht infrage kommt. 

Beiterhin wird feſtgeſtellt, daß eine bernahme der 
Maſchinen ſeitens der Firma ausgeſchloſſen iſt. 
Dieſe bleiben ebenſo im Eigentum der Stadt. Die 
Magiſtratsvorlage findet ſchließlich die Zuſtimmung 
der Verſammlung. — 15) Zuſtimmung zu Ande⸗ 
rungen in den 88 4, 5 und 6 des Ortsſtatuts gegen 
die Verunſtaltung von Ortſchaften und landſchaft⸗ 
lich hervorragenden Gegenden vom 15. 7. 1907. 
Die Zuſtimmung wird erteilt. — 16) Zufſimmung 
zum 


Ankauf eines Grundſtücks. 


Hierüber wird auf Vorſchlag des Vorſtehers, 
der den Vorſitz während dieſes Punktes an den 
Sty.⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Dombrowski ab: 
gibt, in geheimer Sitzung beraten. Es handelt 
ſich um den Ankauf eines 120 000 Quadratmeter 
großen Geländes der Maſchinenfabrik E. Drewitz, 
das ſich am Grützmühlenteich und zwiſchen Militär: 
friedhof bis zur Goetheſtraße hinzieht, zum Preiſe 
von 4 Mark für den Quadratmeter, alſo um eine 
Ausgabe von etwa 500 000 Mark. Nach über ein⸗ 
ſtündiger lebhafter Ausſprache wird der Ankauf in 
namentlicher Abſtimmung mit 16 gegen 9 Stimmen 
beſchloſſen. Mit Ja ſtimmten die Styv. Aronſohn, 
Dreyer, Engel, Feilchenfeld, Felske, Gerdom, 
Jacob, Kaminski, H. Krüger, R. Krüger, Paul, 
Raapke, Radke, Dr. Saft, Thomas, Willimczik; 
mit Nein die Stv. Borkowski, Dombrowski, 
Gerſon, Grunwald, Kuttner, Meinas, Meyer, 
Pfeiffer, Zährer. — Nach einer kurzen Pauſe wird 
in öffentlicher Sitzung weiter verhandelt, und zwar 
betrifft die Vorlage 17) die Bewilligung eines 
Beitrages von 1000 Mark zur Herausgabe eines 
geologiſchen Führers durch Thorn und Umgebung. 
Der von Geheimrat Profeſſor Jentſch bearbeitete 
Führer wird drei Druckbogen ſtark ſein. Namens 
des Verwaltungsausſchuſſes referiert Stv. Kitt⸗ 
ler. Die Koſten werden bewilligt. — 18] Zu: 
ſtimmung zum Beitritt der Stadtgemeinde Thorn 
zur Vereinigung der techniſchen Oberbeamten deut⸗ 
ſcher Städte. Gegen den Beitritt werden keine 
Einwendungen erhoben. — 19) Wahl des Schieds⸗ 
manns des 8. Schiedsmannsbezirks auf die Dauer 


von 3. Jahren. Vorgeſchlagen und wiedergewählt 


gliedes der Kommiſſton für die Verſäumnisſtrafen 
anſtelle des verſtorbenen Sty. Sieg. Gewählt wird 
Stv. Kaminski, nachdem der zunächſt vorgeſchlagene 
Stv. Paul die Wahl abgelehnt. — 21) Zuſtimm⸗ 
ung zur Gründung der Schweſternſchaft vom Noten 


Kreuz e. V. gemäß neuer Satzung und Wahl von 


zwei Kuratoriumsmitgliedern. Der Bericht⸗ 
erſtatter: Die hier ſeit dem Jahre 1909 be⸗ 
ſtehende Schweſternſchaft vom Roten Kreuz ent⸗ 
behrt bisher der rechtlichen Grundlage, was Miß⸗ 
Hände zur Folge hat. Auf Vorſchlag des Stv. 
Dreyer wird die Wahl der Kuratoriums⸗ 
mitglieder vertagt, im übrigen aber dem Magi⸗ 
ſtratsantrage zugeſtimmt. — 22) Zuſtimmung zur 
Ergänzung des Gemeindebeſchluſſes über die 
Heranziehung der Hausbeſitzer zu den Koſten der 
Rattenvertilgung gemäß § 9 des Kommunal⸗ 
abgaben⸗Geſetzes. Der Berichterſtatter be⸗ 
merkt, daß die Geſamtkoſten der Rattenvertilgung 
6974 Mark betragen, wovon bereits 879 Mark von 
den Hausbeſitzern eingezogen ſind. Die weiteren 
Koſten ſollen durch eine Amlage auf die Haus⸗ 
beſitzer enſprechend den Grundſteuer⸗Erträgen auf- 
Nenner und dabei die bereits gezahlten Gelder in 
Anrechnung gebracht werden. Auf Anfrage des 
Stv. Meinas, wie weit die Stadt an der Auf⸗ 
bringung der Summe beteiligt ſei, bemerkt Stadt⸗ 
rat Kelch, daß auf die Hausbeſitzer entſprechend 
einem früheren Beſchluß zwei Drittel und auf die 
Stadt ein Drittel der Koſten entfallen. Für die 
ſtädtiſchen Kanäle und die eigenen Grundſtücke muß 
die Stadt ihren Anteil entrichten. Auf die Haus⸗ 
beſitzer werden etwa 2000 Mark entfallen. Die 
Vorlage des Magiſtrats wird zum Beſchluß er⸗ 
hoben. — 23) Zuſtimmung zur Verpachtung der 
Marktſtandgelderhebung im Vierteljahr Juli 
September an den Pächter Guſtav Volgmann gegen 
700 Mark Pacht. Die Zuſtimmung wird erteilt. 
— 24) Zuſtimmung zur Verpachtung des Schau⸗ 
budenplatzes Graudenzerſtraße 42—52 vom 1. 8. 
1918 bis 31. 3. 1920 gegen einen Sahresmietzins 
von 2050 Mark an den Pächter Marcus Baruch. 
Berichterſtatter: Die Verpachtung iſt aus 
geſchrieben worden, und hat Herr Baruch das 
Höchſtgebot abgegeben. Stv. Paul wünſcht eine 
Beſſerung der ſanitären Verhältniſſe auf dem 
Schaubudenplatz und beantragt im übrigen, da er 
die Notwendigkeit einer Verpachtung nicht ein⸗ 
ſehen kann, die Sache zu vertagen. tadtrat 
Ackermann: In dieſem Jahre war der Beſuch 
des Schaubudenplatzes ſehr rege und hat f ſoweit 
ausgedehnt, daß wir eigentlich einen beſonderen 
Beamten hätten anſtellen müſſen, der für das Ein⸗ 
ziehen der Pachtgelder und für Ruhe und Ordnung 
auf dem Platze ſorgte. Dem Pächter Baruch ſind 
die für den Quadratmeter zu erhebenden Pacht⸗ 
gelder vorgeſchrieben. Es handelt ſich bei der Ver⸗ 
pachtung um einen Verſuch, zunächſt auf ein Jahr. 
Der Pächter hat auch für Sauberkeit auf dem 
Platze zu ſorgen. Der Vertagungsantrag wird 
ſchließlich von dem Antragſteller zurückgezogen und 
hierguf die Zuſtimmung zur Verpachtung des 
Platzes erteilt. — 25) Zuſtimmung zur Verpach⸗ 


tung dar Landparzelle 5 in Okraszyn von etwa 


12 Morgen Flächeninhalt an den Pächter Fucks in 
Okraszyn für 350 Mark jährlich vom 1. Oktober 
1918 an auf 3 Jahre. Die Zuſtimmung wird er⸗ 
teilt. — 26) Zustimmung zur Verlängerung des 
Pachtvertrages mit dem Pionier⸗Erſatz⸗Bataillon 
Nr. 17 über Parzelle 24 und Teile der Parzellen 
28/29 und 30/3 vom Gute Weißhof vom 1. 10. 1918 
bis 30. 9. 1920 gegen eine Jahrespacht von 8 Mark 
für den Morgen. Der Verlängerung des Pacht⸗ 
vertrages wird zugeſtimmt. — 27) Ferner wird 
die Zuſtimmung zur Verpachtung des Hilfsförſter⸗ 


in Guttau nom 1. 10. 1918 bis 50. f. 7 n e 
Lehrer Ernſt Gohr gegen jährlich 450 Mark erteilt, 
ebenſo — 28) die Juſtimmung zur Vermietung 
je einer Wohnung im neuen Waldarbeiterhauſe 
neben der Förſterei Steinort an die Arbeiter Bach⸗ 
mann und Bettin für die Zeit vom 1. 5. 1918 bis 
30. 4. 1919. Schließlich erfolgt — 29) die Zur 
ſtimmung zum Neubau eines Kellers auf dem 
Grundſtück der Pächter Eggert und Behnke in 
Smolnik durch den Pächter Eggert gegen eine ein 
malige Abfindung von 2000 Mark. — 30) 


Neubeſetzung einer Stadtratsſtelle. 


Die durch den Wegzug des Herrn Stadtrats Tr. 
Goerlitz freiwerdende Stelle ſoll ausgeſchrieben 
werden. In die Komtmiſſion zur Prüfung der ein⸗ 
gegangenen Bewerbungen und zur Unterbreitung 
von Vorſchlägen werden gewählt die Styv. Schlee, 
Dombrowski, Feilchenfeld, Dreyer und Kittler. — 
Schluß der öffentlichen Sitzung %9 Uhr. 

In geheimer Sitzung wurde alsdann noch ver⸗ 
handelt über folgende Punkte: Außerung zur An⸗ 
ſtellung des Anteraſſiſtenten Stein als Magiſtrat⸗⸗ 
aſſiſtent vom 1. April 1918 an; Außerung zur An- 
ſtellung des Magiſtratsaſſiſtenten Telke vom 1. Of 
tober 1918 an auf Lebenszeit; Außerung zur An⸗ 
ſtellung des Polizeiſergeanten Giebelmann vom 
1. Oktober 1918 an auf Lebenszeit; Nachbewilli⸗ 
gung von 150 Mark zu Ausgabetitel IV4 des 
Haushaltsplans der Allgem. Schulverwaltung für 
eine Reiſekoſtenbeihilfe an die Lehrerin a. D. Ger⸗ 
trud Schulz. Die vier Anträge wurden ſämtlich 
zum Beſchluß erhoben. 

Schluß 9 Uhr. 


Mannigfaltiges. 


(Teurer Abſchied.) Die Stadt Hallg 
war ſchon längere Zeit mit der Tätigkeit des 
Stadtrats Dr. Hauswald nicht zufrieden. Es 
wurde daher ſeit einiger Zeit von Magiſtrat und 
Stadtverordneten dahin geſtrebt, daß Dr. Haus» 
wald aus den Dienſten der Stadt ausſcheide. Im 
Juli kam auch zwiſchen den Parteien ein Ausgleich 
zuſtande, der als Grundlage hatte, daß Dr. Haus⸗ 
wald ſein Amt niederlege. Dieſer Tage wurde in 
der Stadtverordnetenſitzung mitgeteilt, daß der 
Dienſtausſtritt von Dr. Hauswald perfekt gewor⸗ 
den ſei. Billig iſt allerdings der Abſchied des Ge⸗ 
nannten der Stadt Halle nicht geworden. Dr. 
Hauswald erhielt bei ſeinem Scheiden den Betrag 
von 75000 Mark ausgezahlt. — Intereſſant iſt, 
daß die Stadt Halle ſchon in einem früheren Fall 
mit einem hohen ſtädtiſchen Beamten ſchlechte Er⸗ 
fahrungen gemacht hat. Es handelte ſich dabei 
um den Stadtbaurat Zachariüä. Man war mit 
deſſen Leiſtungen nicht zufrieden und veranlaßte 
ihn, ſich penſtonieren zu laſſen. Als Gegenleiſtung 
muß die Stadt dem Ausgſchiedenen eine erhöhte 
Penſion zahlen. 5 

(Rückſichtsloſer „Tabak“⸗ Sammler.) 
Das rückſichtsloſe Sammeln von Kirſchblättern zu 
Tabakerſatz hat jetzt jo weit geführt, daß der Gs 
meindevorſteher von Thale folgende Bekannt⸗ 
machung erläßt: „Die hieſigen Einwohner mache 


ich darauf aufmerkſam, daß das Abpflücken der 
Kirſchblätten von den Bäumen der Gemeinde 


1. Abſaat pr. 100 Kilogramm 50 Mark, 
ur 100 4 ! 


"Friederitenhof bei Schönſee, 


B — 2 r 
* 2 in „.- 


5 et Weſtpr. Saatbauverein 
"anerkanntes 


Saataut! 


Bieler's Edel⸗Eppweizen 


Gebr. Dippe's Winterroggen 

2, Abſaat pr. 100 Kilogramm 45 Mark, 

frei Station Schönſee Wſtpr., Stadt. 
Saatkarte und Säcke einſenden! 


Sperling, 


Kreis Brieſen Weſtpr. 


3 Pelfuſer 


Saatroggen, 


4, Abſaat, vom weſtpr. Saatbauverein 
Afterkannt, ift in 


7 


„enn Sfeinaubei Sauer 
2 aben. 


Epilepsie 


| Isucht, Krämpfe, allgemeine Erre- 
! zustände der Nerven) alles umsonst 
angewandt, wende sich sofort an die 
erziliche Heilanstalt für Epilepsie, 
lin F. 95, Kurfürstenstr. 149. Auf- 
ende Broschüre kostenlos. Herr 
karrer E. in S. schreibt, dass er von 
Keen Leiden geheilt wurde u. seit 
% Jahren kein Rü ckfalleingetreten 
ist, Dr. med, W. Domann. Sprechzeit 
tles Arztes: 12—1 Uhr (ausser Sonn- 

abends und Sonntags). 
Nen! 


Neu! — 


Hallbennetze 


alis Doppelhaar, unzerreißbar. 


B. Araschewski, Culmerſtr. 24. 


arliegenpnpier, Alienenfünger, 
Fliegenpnlver, Fliegenſpritzen 
MWunzeupulber 


empfiehlt Hugo Claass. 
Garantiert leinöſhalſfger 


Fenuſterkitt 


gibt ab ſolange Vorrat reicht 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


and der Stadtverordnetenverſammlung, 


utwirlſchaft Friederfken⸗ 


wozu ja 


Einkoch⸗Apparnte, 
Einkoch⸗Gläſer, 


Einmach⸗Gläſer 


zum Verbinden, 


Honig⸗Gläſer 


mit Schraubdeckel 
empfiehlt mag 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6, — Rathausgewölbe 6, 
Fernruf 517. ; 7 
8 11 4 
15 Schock Felgen, 2, 
1 Poſten Halbhölzer für Land⸗ und Guts⸗ 
ſtellmacher beſonders geeignet, gibt ab 
Richard Redmann, Thorn, 
Mellienſtraße 130. 


Garantol, Waſſerglas, 


empfiehlt 8 Hugo Claass. 


Cs In verkaufen 9) 


Wohnhaus, 


dreigeſchoſſiges Eckhaus mit Nebengebäude, 
Bäckerei nebſt Laden Brombergervorſtadt 
zu verkaufen. 

Angebote unter W 2723 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. j 


se Alahans 


viergeſchoſſig, 4-6 Zimmerwohnungen, 
im Stadtinneren, zu verkaufen. 
Angebote unter N. 2724 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Landparzellen “ 


ſind in der Nähe des Forts Plauen für 
1800 Mark pro Morgen zu verkaufen. 

Angebote unter A. 2751 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Tombauß 


mit Ladeuregal zu verkaufen per 1. 
Oktober. Zu erfragen Eliſabethſtr. 10. 


Kiſche mit innerer Einrichtung ſowie 


2 quterhaltene Tiſche 


Fritz Albntat. Neuſtädkſſcher Martt 14 au ver aufen. Parkſtr. 11, 1, Etage rechts. 


Einkoch⸗ Gummiringe de zn 


wird Lehrer Panzram. == 20) Wahl eines Mit⸗ 


Helft unſeren Verwundeten! 


dienſtlandes mit Wohn⸗ und 


Geld⸗⸗Æ Lotterie 


Genehmigt für 


(tal-Stamitees des preußischen Landesverkin vom Roten Kran. 


ganz Preußen. 


Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direltion zu Berlin. 


15997 Geldgewinne 


im Geſamtbetrage von 


560000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 


a Gewinn 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 


2 Gewinne von 15 000 Mk. 
2 Gewinne von 10 000 Mk. 


5 Gewinne von 


5 000 Mk. = 


Plan: 
E 100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
25 000 Mk. 
30 000 Mk. 
20 000 Mk. 


+ 


— + + 


* 


25 000 Mk. 


10 Gewinne von 1000 Mk. — 10 000 Mk. 

70 Gewinne von 500 Mk. . 35 500 Mt. 
140 Gewinne von 100 Mk. . 14 000 Mt, 
415 Gewinne von 50 Mk. - 20 750 Mk. 
15 390 Gewinne von 15 Mk. K 230 250 Mk. 


Originalpreis des Loſes 3.30 Mk. stats, 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


— Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſiellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Puſſauweſſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fiöfigl. preuß. Lolkerie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Neues Werkzeug 


für Tischlerei iſt zu verkaufen. 
Allſtädt. Markt 20, Hof, 1 Treppe. 


Ehzimmer, Serrenzimmer, Schlaf⸗ 
Jimet und einzelne Möbeln 


für's Damenzimmer zu verkauf. (privat). 
Zu beſichtigen bei Gebrüder Tewys. 
Möbelgeſchäſt. Brückenstraße. 
Ein Bettgeſtell mit Matratze, ein 
größeres Kinderbett mit Matratze, 
Kindertiſch und Stuhl, gr. Puppe, 
Spielſachen, Stuhlſchlitten, Waſch⸗ 
maſchine, Badewanne, Gardinen⸗ 
ſtangen, Rachtſtuhl, Petroleumhän⸗ 
gelampe, Ampel, Vogelbauer 


u. g. m. zu verkauf. Brombergerſtr. 62. p., r. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen. Tuchmatherſtraße 20, 


Küche mit innerer Einrichtung, neu, ſowie 


2 auterhaltene Tiſche 


zu verkaufen. Parkſtr. 11, 1. Etage rechts. 


Sopha 


zu verkaufen. Kleine Marklſtraße 4. 


Herrenlahtrad ohne Mänlel, 


Torpedo⸗Freilauf, jäntlihen Zubehör zu 
verkaufen. Gerechteſtraße 9, 1, r. 


Gut eingeſpielte Geige 
mit Bogen und Kaſten wegen Einberu⸗ 
fung zu verkaufen. 

Angebote unter Z. 2750 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Weinllasthen dad Kisten 


zu nerlaufen- 


irtſchaftsgebäuden 


Mehrere elektriſche Bogenlampen 


Gartengaslampen und Gaskron⸗ 


leuchter und Waſſerleitungsröhren 
zu verkaufen. Viktoria⸗Park. 


Eine gute Milchziege 
und eine junge Ziege 


iſt von ſofort zu verkaufen bei 
Gustav Holm, Schönſee Weſtpr., 
Auſiedlung. 
Läuferſchweine 


zu verkaufen. Culmer Culmer 67. 


La 30 hanfen geſucht u } 


bevorzugt Gramtſchen, Papau oder Dt, 
Rogau 


Landgrundſtück 


von 10—15 Morgen mit gutem Boden 

und guten Gebäud. zu kauf. od. zu pachten. 
Angebote unter N. 2748 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Als Selbſtkäufer 


ſuche Haus mit Garten oder etwas 

Land zu kaufen. 
Angebote unter D. 2754 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Waſchtiſch 


zu kaufen geſucht. Angebote unter E. 
2730 an die Geſchäfsſtelle der „Preſſe“ 


ThaogkgphischerAppgtaf 


zu kaufen gefucht. 

Reich bei Czelins ki. Bacheſtr. 12, 2. 
Tebrauchtes, guterhaltenes 

Harmonſum, . 

von Landwirt zu kaufen geſucht. 
Angebote unter S. 2718 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 
Guterhaltenes, wenig gebrauchtes 


Harmoninm 


zu kaufen geſucht. 
SGefl. Angeb. mit Preisangabe unter P. 
2744 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gut ausgeſp. Geige 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter G. 2753 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fahrrad 


mit oder ohne Bereifung zu kauſen ge⸗ 
ſucht. Preis und Beſchreibung an 
Gefr. Lübbe. Art.⸗Flieg.⸗Kdo., Thorn. 


Deutſcher Schäferhund, 
nicht unter 6 Monate alt, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Genaue Angebote mit Preis, Alter, 
ob Stammbaum ze, unter W. 2749 an 


Bürerftraße 39, 2. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


plantagen bei Strafe verboten iſt.“ 


Suche in der Umgegend von Thorn, 


Schienen. 
gleis, 


7280 ca. 150 mir, mit oder ohne 

eiſerne Schwellen, 50 oder 60 

em Spurbreite mit 2 Loren 
und 1 Weiche, ſofort geſucht. 
Angebote an 


Eichler, Ptonberg, Wa 


Margaretenſtraße 11. 


. n 


— — ͤ ůů— — 


allobit 


kauft jedes Quantum 
Herrmann Thomas, 

Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Belt, dd kaufen 


Angebote unter B. 2752 an die Er 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Eisernes Kinderbettgeſtell 


zu kaufen geſ. Angebote unter P. 2715 
au die Gechäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dung 


kauft waggonweiſe > 
K. Freder. Guttau, Poſt Tauer. 


2 ſehr ſchön möbl. Zimmer 


mit Klavier zu vermieten. Br 
Strobandſtraße 17,1. 


Möbl. Zimmer 


zum 1. Sept. zu verm. Bismarckſtr. 5, 8 Ty, 
ut möbl. Zimmer m. |. Eingang von 
ſofort zu verm. Araberſtr. 4, 2. 


leg. möbl. Zimmer, ſep. „n 
E Fstort zu verm. Gerechteſtr. 38, 4 


Zwei große möblierte Zimmer, 
Schlaf⸗ und Wohnzimmer, auf Wunſch 
auch mit Küchenbenutzung von ſofort zu 
vermieten. Brombergerſtraße 92, 3. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten. Mellienſtraße 85, 2 Eig. 


3 möblierte Zimmer, 
Küche und Bad, an Ehepaar zu vermie⸗ 


i 


ten. Zu erfragen Mellienſtr. 89, ptr., L. 


Gut möbliertes 


Wohn⸗ und Schlafzimmer 


mit Küche von ſofort oder ſpäter zu vers 
mieten. Mocker, Lindenſtraße 5 


